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Genfer Abrüſtungs⸗Verlegenheit 


Ein Vorſchlag des Büros: | 
Vertagung des Abrüſtungs⸗Hauptausſchuſſes bis zum 4. Dezember 


Genf, 26. Oktober. Das Büro der Abrüſtungskonferenz hat geſtern nachm. beſchloſſen, dem heute zuſammentretenden 
Hauptausſchuß der Konferenz vorzuſchla gen, daß dieſer ſich bis zum 4. Dezember vertagt. Weiter wurde beſchloſſen, 
daß in der Zwiſchenzeit das Büro unter Leitung von Henderjon mit der Vorbereitung der Tagung des Hauptausſchuſſes 


beauftragt werden joll. 


In dem Communiqué über die Sitzung heißt 
, Henderſon habe zunächſt auf die Er⸗ 
eigniſſe feit der letzten Sitzung des Büros Hin- 
dewieſen. Das Büro müſſe bei den Entſchei⸗ 
ungen, die es zu treffen habe, zwei wichtige 
Punkte berückſichtigen: 


1. daß die Konferenz die Pflicht habe, eine 
Abrüſtungskonvention auszuarbeiten, und 


2. daß der britiſche Plan die Grundlage die⸗ 
ſer Konvention bilden müſſe. 


E«s wäre kataſtrophal für die Konferenz, 
luhr Henderſon fort, wenn fie eine Politit an- 
nehmen wollte, die als 
Beweis ihrer Unfähigkeit oder ihres 
ſchlechten Willens 
aufgefaßt werden könnte. Das wäre ein ern⸗ 
er Schlag für den Völkerbund, die 


Sache der Abrüſtung und die Ehre der Konfe⸗ 
renz. Damit würden diejenigen ein Argument 


erhalten, die ſeit mehreren Monaten behaupten, 
daß gewiſſe Mächte ihre Rüſtungen nicht herab⸗ 
ſetzen und begrenzen wollen. Auf der Kon⸗ 
ferenz ruht eine ſchwere Verantwortung, von 
der ſie nur durch eine in einem vernünf⸗ 
tigen Zeitraum abzuſchließende wirkliche 
Abrüſtungskonvention entlaſtet werden kann. 

Henderſon beſchloß ſeine Ausführungen mit 
dem Vorſchlag, daß der Hauptausſchuß das Büro 
bitten ſolle, die notwendigen Maßnahmen zu 
ergreifen, damit die zweite Leſung vor dem 
Hauptausſchuß ſpäteſtens am 4. Dezember be⸗ 
ginnen könne. 

Der franzöſiſche Delegierte habe, fährt das 
Communiqué fort, den Vorſchlägen des Präſi⸗ 
denten zugeſtimmt und erklärt, daß die fran⸗ 
zöſiſche Delegation vorbehaltlos ein Ar⸗ 
beitsprogramm unterſtütze, das eine Fortſetzung 
der Konferenz bedeute. Er habe hinzugefügt, 
daß die ganze Arbeit der Konferenz ſich aus⸗ 
ſchließlich in Genf vollziehen müſſe. 


die Kanzlerrede im Lichte der polniſchen Preſſe 


Man will nicht verſtehen 


less ofen, 26. Oktober. Die Aufnahme der Kang- 
ae in Polen ift inſofern einheitlich, als die 
Aulniſche Preſſe ſich durchweg nicht die Mühe 
“tner eigenen Stellungnahme macht. Der 
Mate Teil der polniſchen Blätter deutet ſeine 

einung nur in Ueberſchriften und kur⸗ 
ie — oft recht unbegründeten — Schluß⸗ 
ätzen an. 


v. ie amtliche polniſche Preſſeagentur Pat. 
ringt eine Kürzung der Rede in einer Faſſung, 
a alle weſentlichen Punkte der Rede enthält, 
N darüber hinaus auch ſolche, die Adolf Hit⸗ 
Fü überhaupt gar nicht formuliert hatte. Dem 
hrer wird z. B. folgender Satz unterſtellt: 
$ N großer Fehler war das Hervorrufen des 
Mal ſchewismus in Rußland durch die da⸗ 
ige deutſche Regierung.“ 


licigenartig iſt die Stellung der halbamt⸗ 
3 chen „Gazeta Poljta“. Man hat bei- 
debe den Eindruck, als ob das Friedensangebot 
Ber Kanzlers hier unerwünſcht ſei oder 
mindeſt als unbequem angeſehen wird, 
Man es wird beinahe totgeſchwiegen. 
* beſchränkt ſich auf die kommentarloſe Wie⸗ 
abe der Pat.⸗Faſſung, ohne auch nur im 
die uc anzudeuten, daß darin auch von Polen 
e Rede ift. 


í Ks itler klagt wieder über den Pommereller 
a 1“ — überſchreibt der „Zluftr. Kur. 
Fond den Bericht ſeines Berliner Korre⸗ 
led enten. Eine eigene Stellungnahme fehlt 
och. 

Pon, Blatt der Schwerinduſtrie der „Kur. 
Wo lti“, bezeichnet die Kanzlerrede: „Trübe 
rte zu den deutſch⸗polniſchen Beziehungen.“ 
Fitlech dem „Kur. Warſzawſki“ droht 
Glen Europa im Falle des Nichterhaltens der 
tpo berechtigung „ohne ſich umzuſehen, zu 
doll d. Nach der Faſſung der Rede im „K. W.“ 
gezw er Führer geſagt haben: „Deutſchland iſt 
dasſelngen, aufzurüſten, da die anderen Mächte 
daß Ee tun.“ Das Blatt ſollte fih klarmachen, 
werd ie Kanzlerrede auch von Polen gehört 
maden konnte und auch gehört wurde. Daß 
entite À auch von polniſcher Seite an der 

j taitoja" saling der Kanzlerrede des „K. W.“ 

m 


Auch von den, beiden Poſener Antipoden, 
„Kurjer“ und „Dziennik“, rafft fih keiner zu 


einer ſelbſtändigen Beurteilung der Rede auf. 


Beide bringen nur die amtliche Pat.⸗Meldung. 
Die Einſtellung dazu ſcheint jedoch verſchieden 
zu fein. Während der „Dziennik Poznani- 
fti“ feiner Meldung das Zitat des Kanzlers 
„Wir wollen mit England, Frankreich und 
Polen Frieden“ voranſetzt, läßt der „Kurjer 
Poznanſtki“ feinen bekannten, nicht gerade 
deutſchfreundlichen Gefühlen freien Lauf. Er 
ſieht in der Rede wieder einmal nicht mehr als 
„Wahlphraſen Hitlers“, einen „unaufhörlichen 
und gewaltigen Angriff auf den Verſailler 
Vertrag“. 


Wie überhaupt feſtgehalten werden muß, daß 
dem „Kurjer Poznauſki“ die Erſcheinung des 
Nationalſozialismus als Idee ſympathiſcher iſt 
als eine gerade in Deutſchland Geſtalt und 
Wirklichkeit gewordene Kraft und Macht. Nur 
ſo läßt ſich der auffallende Gegenſatz erklären, 
der in dieſer Zeitung zwiſchen den verhältnis⸗ 
mäßig ſachlichen und ruhigen Berichten des Ber⸗ 
liner Korreſpondenten, der das Weſen des 
Nationalſozialismus zu ſehen und zu erklären 
bemüht ift, und den antideutſchen Des 
monſtrationen klafft, die in Ueberſchriften und 
dgl. den Geiſt der Poſener Redakteure be⸗ 
zeugen. 


deulſch-polniſche Entipannung? 


Feſtſtellungen eines franzöſiſchen 
Blattes f 


Paris, 25. Oktober. Der radikale „Notre 
Temps“ beſpricht die Stimmen der polniſchen 
Preſſe zur letzten Rede Hitlers und führt beſon⸗ 
ders die Stelle an, an der von Pommerel⸗ 
len die Rede war. Das Blatt fragt, ob die 


Erklärung Hitlers nicht eine Art Angebot an 


Polen ſei, ein Angebot, das die Frankreich ge⸗ 
machten Vorſchläge ergünge oder ausgleiche. Es 
weiſt auf die gegenwärtigen deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen hin, die einen günſti⸗ 
gen Verlauf nehmen, und verſieht ſeine Notiz 
mit dem Titel: „Entſpannung der deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Beziehungen“. Í 


Der engliſche Delegierte Eden habe gleich⸗ 
falls die Vorſchläge Henderſons angenommen. 
Nach einem Meinungsaustauſch habe das 
Büro einſtimmig die Vorſchläge Henderſons ge⸗ 
billigt. 


Kraftwagen und Flugzeuge 


für die amerikaniſche Armee 


Washington, 26. Oktober. (Reuter.) Das 
Kriegsamt gibt bekannt, daß es für 10 Millionen 


| Dallar Kraftwagen und für 15 Millionen Dollar 


zuge anzukaufen beabſichtige. Als Liefe⸗ 


rin kommen ausſchließlich ſolche Unterneh⸗ 


mungen in Frage, die die Arbeitsgeſetze unter⸗ 
zeichnet haben. t 


Diskontſenkung 
bei der Bank Politi 


Warſchau, 26. Oktober. Am Mittwoch hat 
eine außerordentliche Verſammlung des Rates 
der Bank Polſkti ſtattgefunden, in der der Be- 
ſchluß gefaßt wurde, mit Gültigkeit vom heuti⸗ 
gen Donnerstag den Diskontſatz der Bank um 
1 Prozent. das heißt auf 5 Prozent zu ſenken. 
Zugleich wird der Lombardzinsfuß auf 6 Proz. 
herabgeſetzt. Man erwartet, daß dieje Maß⸗ 
nahme eine Senkung des bei den Privatbanken 
gültigen Zinsfußes nach ſich ziehen werde. 


Die Einzahlung 


der zweiten Anleiherate 


Warſchau, 26. Oktober. Der Generalkommiſſar 
der Inneren Anleihe gibt zur Kenntnis, daß 
mit Rückſicht darauf daß auf den 1. und 5. No⸗ 
vember Feiertage fallen, der Termin für die 
Annahme der Einzahlungen der zweiten An⸗ 
leiherate auf die Zeit vom 31. Oktober bis zum 
6. November einſchließlich feſtgelegt worden iſt 

* 


Warſchau, 26. Oktober. Von den einzelnen 
Bezirkskorpskommandanten find Reſerve⸗Fähn⸗ 


richen, die zu Leutnants befördert wurden, ent⸗ 


ſprechende Ernennungsdekrete zugegangen. Etwa 
1000 Fähnriche der Jahrgänge 1906, 1907 und 
1908 erhielten ſolche Dekrete. 


Schwere Studentenunruhen in Warſchau 


Nationaldemokraten gegen Sanierte — Mehrere Schwerverletzke 


Warſchau, 26. Oktober. Geſtern mittag haben 
ſich die Zwiſchenfälle an der Warſchauer Unis 
verſität wiederholt. Sie griffen auch auf das 
Induſtrie⸗ und Handelsmuſeum über, wo die 
Rechtsvorleſungen des erſten Studienjahres 
ſtattfinden. Bei den Zuſammenſtößen ging man, 
wie gemeldet wird, mit Revolvern, Meſſern, 
Stangen und Ziegelſteinen vor, ſo daß drei Stu⸗ 
denten ſchwere Verletzungen erlitten. 
Die Schuldfrage, ob die nationaldemokratiſchen 
Studenten oder die Studenten des Sanierungs⸗ 
lagers für die Unruhen verantwortlich zu 
machen ſind, wird erſt noch zu klären ſein. In 
Darlegungen der Sanierungspreſſe ſieht man 
den angeblichen Ausgangspunkt der Zwiſchen⸗ 
fälle in Demonſtrationen der nationaldemokra⸗ 
tiſchen Studentenſchaft gegen das neue Hoch⸗ 
ſchulgeſetz. Die Staatsanwaltſchaft führt eine 
ſtrenge Unterſuchung. Von der Polizei ſind 
mehrere Verhaftungen vorgenommen worden. 
Der Rektor der Univerſität hat einen Aufruf 
erlaſſen, in dem er erklärt, daß er die Ruhe⸗ 


ſtörer zur ſtrengen Verantwortung ziehen werde. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß eine Schließung der 
Univerſität erfolgen werde. 


Standgericht in Lemberg 


Lemberg, 26. Oktober. Der Täter des An⸗ 
ſchlags auf das Sowjetkonſulat, Lemech, wird 
ſich am 30. d. Mis. vor dem Standgericht zu 
verantworten haben. Zu der Verhandlung wer⸗ 
den zahlreiche in⸗ und ausländiſche Journaliſten 
erwartet. 


Ein Beſoldungsvorſchlag 
der Beamten 


Warſchau, 26. Oktober. Eine Delegation der 
Beamten hat dem Vize⸗Finanzminiſter È edrze⸗ 
je wic einen eigenen Plan für die Aenderung 
des Beſoldungsgeſetzes unterbreitet. Der Vize⸗ 
miniſter verſprach, die Wünſche und Forderun⸗ 

en der Beamtenſchaft vor der endgültigen Ab⸗ 
aſſung der neuen Notverordnung über die Ger 
hälter zu unterſtützen. 


Kabinett Sarraut in Bildung 


Paris, 26. Oktober. Staatspräfident Lebrun 
hat geſtern nachmittag den bisherigen Kriegs⸗ 
marineminiſter im Kabinett Daladier und radi⸗ 
kalſozialiſtiſchen Senator Albert Sarraut mit 
der Bildung des Kabinetts beauftragt. 


* 


Sarraut hat bereits mit ſeinen politiſchen 
Freunden Verhandlungen aufgenommen. 
Er begab ſich ſofort nach ſeiner Beauftragung 
zum 
Kammerpräſidenten Buiſſon. Sodann konfe⸗ 
rierte Sarraut mit Daladier ſowie dem Innen⸗ 
miniſter Chautemps. 


Man nimmt an, daß das Kabinett Sarraut 
folgendermaßen ausſehen wird: 


Miniſterpräſident und Innenminiſter: Sar⸗ 
raut; e Daladier; Finanzen: 
Bonnet; Juſtiz: Chautemps; Arbeit: 
Dalimier; Kultus: Steeg. i 


Es wird auch von einer Beteiligung Cail- 
laug geſprochen. 


Die „Liberté“ meint füt Lage Sarrauts, 
er ſtehe vor zwei grundſätzlichen Tatſachen: 
erſtens, die Gruppe Renaudels lehnt eine 
Beteiligung an der Regierung ab; zweitens 


die radikale Linke hat deutlich erklärt, 


enatspräſidenten Jeanney und zum 


daß die neue 1 keine Unters 
ſtützung bei den Sozialiſten ſuchen dürfe. 
J ——— 


Vichlige Wirkſchaftsgeſetze 


Ergebniſſe der geſtrigen Sitzung 
des Reichskabinetts 


Berlin, 26: Oktober. Das Reichskabinett 
hat in ſeiner geſtrigen Sitzung unter anderem 
ein Geſetz über Pächterſchutz und ein Geſetz über 
den Landwirtſch.⸗Vollſtreckungsſchutz verabſchiedet 

In der Begründung zu dieſem Geſetz wirt 

darauf hingewieſen, daß das Erbhofgeſetz noch 
zu kurze Zeit in Kraft iſt, um überjehen zu 
önnen, welche Höfe im einzelnen Erbhofeigen⸗ 
ſchaft haben und danach den Erbhof⸗ 
vollſtreckungsſchutz genießen, und ferner, 
daß die geſetzlichen Beſtimmungen über die 
Schuldenregelung für die Erbhöfe noch aus⸗ 
itehen. Eine Aufhebung des Vollſtreckungs⸗ 
ſchutzes würde im gegenwärtigen Zeitpunkt unter 
dieſen Amſtänden zu einer Unſicherbeit 
über die Rechtslage führen, die im Intereſſe 
der Wirtſchaft vermieden werden müſſe. Es er⸗ 
ſcheint daher angezeigt, den Vollſtre dungs 
ihug in feinem bisherigen Umfang noch auf 
eine beſchränkte Friſt zu verlängern. 


* Pojener Tageblatt 


Hitlers Abrechnung 
mit den Greuellügnern 


Obwohl die Kanzlerrede erſt geſtern mittag 
für die Veröffentlichung freigegeben worden 
war, haben wir bereits in der geſtrigen Aus⸗ 
gabe ihren größten Teil veröffentlichen können. 
Im folgenden bringen wit einige der weſent⸗ 
lichſten Stellen, die geſtern erſt nach Redak⸗ 
tionsſchluß eingelaufen waren. 


Wir haben uns vor allem eine Rieſenaufgabe 
geſtellt, Fe, 
den deutſchen Arbeiter in die deutſche 
Nation zurückzuführen. 
(Bravo!) Wenn in der Zukunft die Frage an 
uns gerichtet wird: „Was ſchätzt Ihr denn 
als eure größte Leiſtung ein?“, dann kann ich 
Rur jagen, daß es uns gelungen ift, den deut- 
ſchen Arbeiter wieder in die Nation hineinzu⸗ 
ſtellen und ihm klarzumachen: „Die Nation iſt 
nicht ein Begriff, an dem du keinen Anteil haſt, 
ſondern du ſelbſt biſt Träger der Nation, du ge⸗ 
hörſt zu ihr, du kannſt dich nicht von ihr 
trennen: 
dein Leben iſt gebunden an das Leben 
deines ganzen Volkes; 
das iſt nicht nur die Wurzel auch für deine 
Kraft, ſondern auch die Wurzel für dein 
Leben.“ (Stürmiſche Rufe: Bravo!) 

Wir haben dann weiter den Kampf für die 
Verſtändigung der verſchiedenen Stände unter⸗ 
einander begonnen. Wir haben ſie langſam 
näher gebracht. Und wenn man mir jagt: 
„Aber es iſt noch lange nicht ganz gelungen“ 
— nun, dieſe Bewegung iſt auch noch jung. Sie 
wird vollenden, was ſie begonnen hat. (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) 

Wir haben die Verwaltung geſäubert, haben 
die Korruption gepackt, und wo wir ſie 
finden, wird ſie herausgezogen. (Bravo!) Wir 
haben damit zugleich begonnen, Unrecht auszu⸗ 
gleichen, 

unverdiente, wahnſinnige Gehälter überall 

abzubauen, 

den Beamtenkörper ſelbſt allgemein zu ſäubern. 
Wir haben die Volkserziehung auf eine neue 
Grundlage geſtellt, für die Volksgeſundheit und 
den Sport einen Kampf von in Deutſchland 
nicht gekannten Ausmaßen eröffnet. Es iſt ein 
Rieſenprogramm der Arbeit auf allen Gebieten. 
Nicht theoretiſch haben wir es aufgeſtellt. Ich 
kann wohl ſagen: ſeit acht Monaten ſchuften wir 
Tag und Nacht für die Verwirklichung dieſes 
Programms. (Stürmiſcher, immer wiederhol⸗ 
ter Beifall.) Wenn wir die Arbeitsloſigkeit 
zum erſtenmal wieder um über 214 Millionen 
vermindern konnten, ſo überſchätzen wir das 
auch nicht. Aber unſere Gegner ſollen es ge⸗ 
fälligſt nicht unterſchätzen. Was haben ſie denn 
fertig gebracht? ; 7 

Wir haben auch die Regierung ſtabi⸗ 
liſiert. Es iſt bei uns nicht ſo wie bei an⸗ 
deren Nationen, daß die Regierung heute abend 
nicht weiß, ob ſie den morgigen Tag noch er⸗ 
lebt, weil die Parteien nicht einverſtanden ſein 
könnten. (Stürmiſche Heiterkeit und Zuſtim⸗ 
mung.) Wir haben den Mut, unſerem Volk an 
Laſten das aufzubürden, wovon wir überzeugt 
ſind, daß das Volk eben das an Laſten tragen 
muß. Wir ſind entſchloſſen, nicht zu kapitu⸗ 
lieren. 

Und was tut die Welt? Sie hat in dieſen 
acht Monaten uns heruntergeſetzt. (Entrüſtete 
Rufe: Pfui!) i 

Was haben wir der Welt getan? 
Warum läßt uns die Welt keine Ruhe? (Brau⸗ 
ſende Zuſtimmung und Zurufe.) Sie ſagen: 
„Ja, bei euch geſchehen Greuell“ 

Die größten Greuel ſind in Deutſchland 
geſchehen im Namen des Friedensver⸗ 
trages von Verſailles. 


(Stürmiſcher Beifall.) Durch den Friedensvet⸗ 
trag von Verſailles haben ſich jährlich in 
Deutſchland rund 20 000 Menſchen das Leben 
genommen (Bewegung), und das ſind anſtändige 
Menſchen geweſen, anſtändige Menſchen, die 
nicht mehr leben konnten, weil ihnen dieſer 
Vertrag alle Lebensausſichten und Lebensmög⸗ 
lichkeiten zerſtört hat. 

Wann iſt überhaupt je eine Revolution jo 
ohne Greuel vollzogen worden wie die 
unſere? 

(Zuſtimmung.) In den Tagen, da bei uns die 
Revolution war, war es bei uns geordneter als 
in vielen anderen Ländern, die keine Revo⸗ 
lution hatten. (Brauſende Zuſtimmung.) 
Wie viele Fahnen, deutſche Hoheitszeichen, 
Flaggen des Reiches ſind in der Zeit nicht von 
deutſchen Konſulaten vom Pöbel herunter⸗ 
geriſſen worden! (Lebhafte Rufe: Pfui!) Wo 
iſt der Staat, der ſagen kann, daß auch nur eine 
Fahne von ihnen von einem Konſulat oder von 
einem anderen öffentlichen Gebäude bei uns 
heruntergeholt worden wäre? (Sehr wahr!) 
Selbſt wenn Greuel geweſen wären, wir könn⸗ 
ten den Vergleich ſchon aushalten mit den 
Greueln der Revolutionen anderer Völker. Ge⸗ 
wiß, wir müſſen auch die Straßen abſperren, 
aber nicht, weil das Volk die Regierung ſteini⸗ 
gen will, ſondern höchſtens, weil das Volt der 
Regierung zujubelt. (Brauſender Beifall.) Ich 
gehe are ohne Polizeikordon in das Volk 
hinein. Man kann dort immer wiſſen, wo ich 
bin und gehe. Ich fürchte nicht im geringſten 


einen Angriff des Volkes. Im Gegenteil, ich 
habe höchſtens Angſt, daß mir einmal vielleicht 
ein kleines Kind vor den Wagen gedrückt wer⸗ 
den könnte. And wenn ich die Greuel etwa der 
franzöſiſchen Revolution heranziehe, 
ſo kann ich nur ſagen: Wir haben jedenfalls 
keine Guillotine aufgeſtellt; wir haben 
kerne Vendse in Deutſchland geſchaffen! 
Wir haben ſelbſt die ſchlimmſten Elemente nur 
von der Nation abgeſondert. Leider nimmt ſie 
uns die andere Welt nicht ab, wir würden ſie 
ihnen gern zur Verfügung ſtellen. (Große Hei⸗ 
terkeit.) 

In England erklärt man, man habe offene 
Arme für alle Bedrängten, inſonderheit für die 
aus Deutſchland herausgehenden Juden. Eng⸗ 
land kann das auch! England iſt groß. Eng⸗ 
lang hat ungeheure Gebiete. England iſt reich. 
Wir ſind klein, ſind übervölkert, ſind arm, 
haben keine Lebensmöglichteit. Aber es würde 
noch ſchöner ſein, wenn England ſeine große 
Geſte nicht abhängig machen würde von 1000 
Pfund, ſondern wenn es ſagen würde: Es 
kann jeder herein! — jo, wie wir das Iei- 
der 30 und 40 Jahre getan hatten. 75 

Wenn auch wir erklärt hätten, nach Deutſch⸗ 

land könne man nur herein unter der Vor⸗ 

ausſetzung, daß man 1000 Pfund mitbringt 

oder gar bezahlt, dann gäbe es bei uns 

überhaupt keine Judenfrage. 

(Lebhafte Zuſtimmung und Heiterkeit.) Wir 
ſind jetzt noch ſo großzügig und geben dem jüdi⸗ 
ſchen Volke einen viel höheren Prozentſatz als 
Anteil an Lebensmöglichkeit, als er uns ſelbſt 
zur Verfügung ſteht. Allerdings vertreten wir 
neben dem Rechte des auserwählten Volles auch 
noch die Rechte des unterdrückten Volkes, näm⸗ 
lich des deutſchen Volkes, denn dafür ſind wir 
letzten Endes da! Das aber iſt durchaus kein 
Greuel! Das deutſche Volk hat ſich überhaupt 
für ſolche exaltierte Aeußerungen ſeines politi⸗ 
ſchen Lebens noch nicht geeignet, weder in der 
Vergangenheit noch in der Gegenwart. Wenn 
ich in die noch nicht allzu ferne Zeit zurück⸗ 
blicke, dann muß ich jagen, daß z. B. der Kom: 
munardenaufſtand in Paris von der 
einen Seite mit ſehr viel Petroleum und auch 
mit Morden durchgeführt worden iſt, und 
von der anderen Seite mit einer ſehr großen 
Zahl von Füſilierungen. Ich möchte 
gar nicht die Revolution von Rußland zu 
Vergleich heranziehen. Sie follen wirklich nid: 
von Greueln bei uns reden! Unſer Volk geht 
ruhig ſeiner Arbeit nach. 

In unſeren Städten herrſcht mehr Ruhe 

und Frieden als jemals zuvor. Die 


Menſchen ſind glücklicher, als ſie in den 
letzten Jahren je geweſen ſind. 


(Starker Beifall.) Das einzige Unglück, das 
uns verfolgt, liegt außer uns: es ijt der Haß 
unſerer Gegner. (Sehr wahr!) Wir haben 
ohne Kampf natürlich nicht zur Macht kommen 
können. Allein wir haben dieſen Kampf ſo 
diſzipliniert geführt, wie das keine Revolution 
vor uns außer der faſchiſtiſchen getan hat. 


Allerdings, es ſind die „Emigranten“, 
die hier anderer Meinung ſind. Es iſt etwas 
Schönes, ins Ausland gehen zu können mit dem 
Nimbus und der Gloriole des vom Tode Be— 
drohten, während in Wirklichkeit bloß der 
Staatsanwalt in Deutſchland hinter einem her 
iſt. (Erneuter ſtürmiſcher Beifall.) Und der 
kleine Teil der Emigranten, der wirklich aus 
politiſchen Gründen im Ausland iſt? Ich 
muß geſtehen: wir ſind glücklich, daß ſie non 
uns weg ſind! Wir ſagen nicht: Liefert ſie uns 
aus! Im Gegenteil, wir jagen nur: Behaltet 
fie, je länger, um jo lieber. (Stürm 
ſcher Beifall.) 


Wenn es denkbar iſt, daß in der Welt ein 
Braunbuch erſcheint, in dem das ganze deut⸗ 
ſche Volk in ſeiner Regierung auf das maß⸗ 
loſeſte beſchimpft und geſchmäht wird, ſo kann 
ich wirklich nur fragen: Was würden da wohl 
die Regierungen anderer Länder ſagen, wenn 
das etwa in Deutſchland geſchähe? (Sehr gut!) 


Was würde man wohl ſagen, daß in 

Deutſchland propagiert werden dürfte, 

daß z. B. ein engliſcher Miniſter das 

engliſche Parlament angezündet hätte? 

Man würde erklären: „Das dulden wir 
nicht!“ 


Wir haben genau dasſelbe Ehrgefühl und 
wollen uns auch nicht von dieſen Halunken ſo 
beſchimpfen laſſen. (Starker Beifall.) Und im 
übrigen iſt es auch für die anderen Völker keine 
Ehre, wenn ein großes Volk wie das deutſche 
ſo beſchimpft wird. Ich glaube, ich trete für die 
Ehre meines Volkes ein, indem ich auch die 
Ehre der anderen, die damals gegen uns 
ſtanden, nicht beſudeln und nicht herunterſetzen 
laſſe. (Bravo!) 


Und was heißt es, wenn man zuläßt, daß 
uns gegenüber ein Boykott organijiert wird? 
Welche wirtſchaftliche Sinnloſigkeit iſt es, wenn 
man heute gegen uns den Boykott organiſiert! 
Ein Erfolg dieſes Boykotts würde nur bedeuten, 
daß wir ſelbſt dann weniger einkaufen könnten, 
als wir ſonſt einkaufen würden! Das Ergebnis 
iſt ein wirtſchaftlicher Wahnſinn. 


Aber wie lange ſoll die Diskriminierung 
unſeres Volkes noch dauern? 


Entweder wir jollen gleichberechtigt ſein, dann 
ſind wir's! Oder wir ſollen es nicht ſein, dann 
find wir's nicht! Mit Wortſpielereien 
ſoll man uns nicht kommen; das lehnen 
wir ab. 


Lubbe war vor dem Brande im Reichstag 


Berlin, 26. Oktober. Im weiteren Verlauf 
der geſtrigen Verhandlungen wird der Abgeord⸗ 
nete Karwahne dem Angeklagten van der 
Lubbe gegenübergeſtellt. Er erkennt in ihm 
mit Beſtimmtheit den wie er ſich damals 
ausgedrückt hatte — Verbrechertyp, den er am 


27. Februar mit Torgler zuſammen 
im Reichstag 


geſehen hatte. / 

Vorſitzender: Van der Lubbe iſt auch 
nach Ihrer heutigen Anſicht zweifellos der Mann 
geweſen? Van der Lubbe! Stehen Sie mal 
auf! (Er wird zum Zeugentiſch geführt. Neh⸗ 
men Sie den Kopf hoch! Sehen Sie den Zeu⸗ 
gen mal an! (Zögernd tut es van der Lubbe 
für wenige Augenblicke.) 


Zeuge: Auch heute erkenne ich ihn mit 
Beſtimmtheit wieder. Er ſieht etwas 
blaſſer aus, aber das Geſicht iſt es unzwei⸗ 
felhaft. 


Vorſitzender: Kennen Sie den Zeugen, 
van der Lubbe, der vor Ihnen ſteht? 


Van der Lubbe: Nein. 


Wegen der Größenverhältniſſe muß auch 
Torgler vortreten. Es ergibt fih, daß Torg- 
ler etwas größer erſcheint, auch wenn van der 
Lubbe den Kopf hochnimmt. 


Zeuge: Es iſt kein Zweifel, daß auch die 
Größenverhältniſſe mir damals ſo erſchienen 
find, 


Rechtsanwalt Dr. Sack: Wollen Sie erklären, 
daß aus dieſer Pſychologie der kommuniſtiſchen 
Bewegung ſolche Taten wie die Reichstags⸗ 
brandſtiftung, ſagen wir, erklärlich geweſen 
ſind? X 


Zeuge: Durchaus. 

Dr. Sack: Herr Zeuge, bei der heutigen 
Gegenüberſtellung hier im Saal war das Bild 
das gleiche wie damals, und Sie haben damals 
van der Lubbe genau ſehen können? 

Zeuge: Ganz deutlich. 


Auch der Angeklagte Torgler richtet an 
den Zeugen eine Reihe von Fragen, um angeb⸗ 


liche Unſtimmigkeiten zwiſchen den früheren 
Vernehmungen und der heutigen Ausſage feſt⸗ 
zuſtellen. Es kommt dabei gelegentlich zu 
heftigen Auseinanderſetzungen. 


Torgler kommt dann wieder auf Karwahnes 
frühere Zugehörigkeit zur Kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei zu ſprechen. Als er jedoch ſein Recht, den 
Zeugen zu befragen, mißbraucht, erhebt 
Karwahne Proteſt: Nach meiner Meinung ſtellt 
der Angeklagte Torgler dieſe Fragen nur 
im Intereſſe der kommuniſtiſchen 
Internationale. Im übrigen bin ich der 
Meinung geweſen, als Zeuge geladen zu ſein, 
glaube aber nicht, daß ich mich von dem Ange⸗ 
klagten vernehmen laſſen muß. Die Beantwor⸗ 
tung ſolcher Fragen würde für andere Menſchen 
gewiſſe Gefahren mit ſich bringen. y 


Warum keine 
Gegenſeiligkeit? 


In dieſen Tagen weilt, wie wir bereits ge⸗ 
meldet hatten, eine Gruppe reichsdeutſcher, 
Berliner Touriſten in Poſen, die mit einem 
ſogenannten Touriſtenzuge paß⸗ und viſum⸗ 
frei nach Polen gekommen ſind. Es ſind wohl 
größtenteils ehemalige Poſener, die ihre alte 
Heimat wiederſehen wollen. Aber ſicher ſind 
auch ſolche darunter, die hierhergekommen ſind, 
um das Land und das Volk, das ſie nun ein⸗ 
mal zum Nachbar haben, ſelber auf unmittel⸗ 
barſte Weiſe kennen zu lernen. Dieſes Kennen⸗ 
lernen iſt beſtimmt ebenſo wichtig, wie viele 
diplomatiſche Verhandlungen, ja, gibt ihnen 
erſt einen Sinn und den Rückhalt einer — ſonſt 
oft nicht vorhandenen — Wahrhaftigkeit. 

Ganz zweifellos ſind Veranſtaltungen wie die 
erwähnte Geſellſchaftsreiſe ganz in dem Sinne, 
in dem die neue deutſche Regierung von Anfang 
ihres Wirkens an beſtrebt ift, die nachbarlichen 
Beziehungen zu Polen zu klären und zu beſſern. 
Auf wirtſchaftlichem Gebiete iſt man bereits 
auf dem Wege zu einem Modus vivendi, Auch 
die Anſprache des neuen polniſchen Berliner 
Geſandten bei ſeinem Antrittsbeſuch beim 
Reihspräfidenten und deſſen Erwiderung zeugen 
von einem Verſtändigungswillen, der über das 
übliche Diplomatiſch-komplimentenhafte geht. 
Und nicht zuletzt ſind die ſportlichen Be⸗ 
ziehungen, die deutſcherſeits auf Befehl des 
deutſchen Reichsſportführers aufgenommen wur⸗ 
den, zu nennen. Auch ſie tragen das ihre bei 
zur Schaffung eines nachbarlichen und kamerad⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen den Nachbar⸗ 
völkern. 

Gerade die kleinen, unſcheinbaren Beran- 
ſtaltungen, die dem Sportler oder Touriſten 
fern und frei vom Betrieb offizieller Führung 
(die oft genug in Beaufſichtigung auszuarten 
droht) Gelegenheit geben, mit den Gaſtgebern 
in perſönliche Fühlung zu kommen und ihm 
auf einer rein menſchlichen Baſis zu begegnen, 
die irgendwelche anerzogenen und eingehämmer⸗ 
ten Reſſentiments (Jak świat swiatem — Nie- 
miec Polakowi nie bedzie bratem!) gar nicht 
aufkommen läßt. Zu dieſen unſcheinbaren, aber 
grundſätzlich bedeutſamen Einrichtungen gehört 
der „populäre Zug“, der dieſer Tage eine 
. Berliner nach Poſen brachte. Leider 
aber — 

Leider gibt es keinen Zug, der es den Bür- 
gern der polniſchen Republik ermöglicht, das 
Land und das Volk kennenzulernen, das jetzt im 
Mittelpunkt des Weltintereſſes ſteht und dem 
man wohl nirgends mit ſoviel Mißtrauen, Vor⸗ 
urteil und — Unkenntnis begegnet, wie in 
Polen. Die polniſche Oeffentlichkeit kann, wenn 
ſie auch von ſich aus keine Vorurteile hat, nicht 
anders urteilen, denn ſie ſteht unter dem 
Druckihrer Preſſe. Von den Zwangsvor⸗ 
ſtellungen dieſer zu ſprechen, erübrigt ſich. Die 
einzige Kontrollmöglichteit, nämlich 
eine Reiſe nach Deutſchland, iſt in der Praxis 
verſperrt. Ueber unſere Paßgebühren iſt 
genug geſchrieben worden. Sollte man aber 
nicht wenigſtens Deutſchland wie den Bewoh⸗ 
nern Polens gegenüber ſoweit Entgegenkommen 
zeigen, daß man von Zeit zu Zeit Sammelzüge 
von der Art, wie ſie dieſer Tage bereits zum 
zweiten Mal von Deutſchland nach Polen ge⸗ 
kommen ſind, einrichtet? Um die notwendige 
Beteiligung ift wohl keine Sorge berechtigt. Auf 
das gute Geld, das dabei ins Ausland kommt, 
kann man ſich auch nicht berufen. Denn erſtens 
ſpielen ſo geringe Summen im Staatshaushalt 
keine Rolle. Dann werden ſie bereits hier 
in Polen im Reiſebüro für Hin⸗ und Rückreiſe 
eingezahlt, und ſchließlich werden ſie nicht höher 
ſein als die, die von den Berlinern hier ge⸗ 
laſſen wurden. $ 

Das ausgeführte Geld machts alſo nicht. Der 
eventuelle Mangel an Rentabilität auch nicht: 


* 


aljo müßte es doch gehen! Allerdings, der gut? 


Wille muß vorhanden ſein. vp. 


Skeptiſche Betrachtungen der 
„Polonja“ über die Wiriſchaftslage 


Im Anſchluß an eine Beſprechung der 
Bauernpreſſe kommt die „Polonia“ zu fol⸗ 
enden bitteren Betrachtungen über die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage Polens: ? 

„Es ſcheint einigen Leuten, als ob man die 
Not in dunkleren Karten darſtelle, als es tat⸗ 
ſächlich der Fall iſt, denn einmal iſt die An⸗ 
leihe herrlich gelungen und das Volk wendet 
ſeine Augen von der ſchweren Wirklichkeit ab, 
und dann wie das ein Staatsanwalt in 
einem der Bauernprozeſſe EB hat — ſchaut 
das Volk jetzt in die Zukunft, wofür das Ge⸗ 
lingen der Anleihe ein Beweis ſein ſoll. Man 
kann unſere pue auch p einſchätzen und den 
Rane mit der Not der Arbeitsloſigkeit 
und der Kriſe an die zweite oder fogar 
dritte Stelle der Tagesordnung der politi⸗ 
ſchen Aufgaben des Staates ſtellen. Es gibt 
Leute, die auf den erſten Plan, die „Schul⸗ 
reform“, die „Verfaſſungsreform“, 
die „Staatliche Erziehung“ uſw., ſetzen. 
Von ihrem Standpunkt aus haben ſie recht, 
denn je greller die Folgen der Not find, deſto 
dringender und wichtiger ſind für ſie die oben 
S Probleme. Schließlich hat auch Herr 

awet gejagt, daß die Regierung im 
Kampfe mit der Kriſe das Ihrige bereits getan 
habe und daß jetzt die Reihe an die Bevpölke⸗ 
rung komme, das Ihre zu tun... 

In einer Af eber | inmitten dieſer 


allgemeinen Not er die Regierung 
dank den Erfolgen der Anleihe. Sie braucht 
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ſich nicht darum zu ſorgen, wie und womit die 
Lücken im Staatshaushaltsplan geſtopft werder 
jollen. Denn in dieſem wie pA: im folgenden 
yae werden fie von der Anleihe gedeckt. Der 
aushaltsvoranſchlag für 1934/35 kommt am 
31, d. Mts. vor den Seim. Er ſieht 2117 Mil’ 
lionen Einnahmen und 2165 Millionen ur 
gaben vor. Alſo ein Defizit von nur 48 Mil, 
lionen. Aber das find Illuſtonen 
Zieht man die 175 Millionen, die als Ein 
nahme aus der Anleihe gedacht find, ab, jo É 
trägt der tatſächliche Fehlbetrag rund 222 t 
lionen, und trotz der wachſenden Not, des Jeet 
falls des Wirtſchaftslebens find im B 
1934/35 die Ausgaben de facto um 137 tar 
lionen größer als im laufenden Haushal 


an. $ 
Man hat dem Wirtſchaftsleben durch die An, 
Die Folgen day, 
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man ſchon nicht mehr. 1 
der Steuerſchrauben iſt nichts zu hören 
Ueber die Löſung der Grage der Steuer 
ſtände herrſcht Stille. Zur Milderung der s 
lationsfolgen der Anleihe ift nichts getan met 
den. Im Gegenteil, die Regierung ſchrete⸗ 
weiter auf dem Wege der Ueberlaſtung un] 
blutarmen Wirtſchaftsorganismus. 

Die Not in der Stadt wählt, auf dem Sor 
ebenfalls. Nur die Regierung hat keine lan 
gen, wie fie die Lücken im StaatshaushaltP" 
füllen ſoll.“ ’ N i 
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Amerika, 
das Land der „Freiheit“. 


Die Kriſis, die Amerika z. Zt. durchzumachen 
dat, zeigt zwar, daß in wirtſchaftlicher Be- 
ziehung die goldene Freiheit ſtark problematiſch 
zu werden beginnt; es will aber ſcheinen, als 
ob die „freieſten aller Bürger“ nun 
auch in anderer Beziehung eine bedeutſame Ein⸗ 
ſchränkung ihrer angeſtammten Rechte erfahren 
ſollen. enigſtens hat man dieſen Eindruck, 
wenn man erfährt, daß der New Yorker Bürger⸗ 
meiſter O’Brien die für den 29. Oktober vor- 
geſehene und feit langem vorbereitete 250⸗ 
ahrfeier der Deutſchen Geſell⸗ 
aft verboten und damit gegen das bis⸗ 
er unantaſtbare Recht der Rede⸗ und Ver⸗ 
Minmlungsfreiheit ehandelt hat. Die Gründe, 
te ‚om zu dieſem Verbot veranlaßten, liegen — 
wie leider nicht anders zu erwarten — in der 
immer noch vorhandenen Animoſität gegen das 
neue Deutſchland begründet. Unter dem Druck 
Knaller jüdiſcher Kreiſe, darunter den „jüdi⸗ 
chen Kriegerverbänden“, hat man dieſen un⸗ 
laublichen Schritt damit motiviert, daß die 
eier der Deutſchen Geſellſchaft zu einer „Pro⸗ 
Paganda der Doktrinen Hitlers mißbraucht“ 
würde und daß zweifellos bei dieſer Verſamm⸗ 
ung mit Zuſammenſtößen gerechnet werden 
a e. Es ſcheint jedoch, als ob der New Yorker 
Sürgermeijter ſich mit ſeinem Verbot nicht be⸗ 
tebt machen wird; denn auch aus liberalen und 
paar jüdiſchen Kreiſen, die ſonſt keineswegs als 
eutſchfreundlich anzuſprechen ſind, ſind bereits 
die derungen ſchärfſter Mißbilligung über 
eſe Vergewaltigung verfaſſungsmäßiger Frei⸗ 
heiten laut geworden. 


Monſtreprozeß in aussicht 


Grodno, 25. Oktober. Das Bezirksgericht wird 


demnächſt einen großen Prozeß wegen 
Stenerunter chlagungen zu verhan⸗ 
eln haben. Nach Beendigung einer ſeit zwei 


ahren en eye E it von der 
taatsanwaltſchaft eine 360 Seiten um⸗ 
aſſende Anklageſchrift gegen den frü⸗ 
eren Leiter des Steueramtes, Leon Luba, 
die beiden Buchhalter Kraczkiewicz und 
olenda ſowie vier jüdiſche Kaufleute 
aus Grodno ausgefertigt worden. Die Genann⸗ 
en werden ſich wegen ſyſtematiſchen Steuer⸗ 
ruges zu verantworten haben. Der Staats⸗ 
bond oll um Millionen geſchädigt wor- 
ein. Die Verhandlung i auf den 7. No⸗ 
dember anberaumt worden; fie. wird einige 
ochen dauern. Es find 


zwanzig Sachver⸗ 
ſtändige und einige Hundert Zeugen geladen 
— 5 8 Zeugen g 


Graudenz erhält ein Arbeitslager 


, Graudenz, 25. Oktober. Am 19. d. Mis. fand 
Warſchau eine Konferenz des Graudenzer 
Stabtpräfidenten M£odet mit kompetenten 
Faktoren über die Einrichtung eines Arbeits⸗ 
agers in Graudenz ſtatt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, ein Arbeitslager für Jugend- 
liche unter 21 Jahren einzurichten. Dieſe er⸗ 
Iten volle Verpflegung, Unterkunft und einen 
ochenſold von 3 Zloty. Das Arbeitslager fol 
nur zu ſolchen ſtaatlichen und kommunalen Ar⸗ 
beiten herangezogen werden, die im Haushalts⸗ 
plan nicht vorgeſehen find, 


Leichtſinn mit dem Tode bezahlt 


Warſchau, 25. Oktober. Ein Kanon ier des 
È Schwerartillerie⸗Regiments, der von Zyrats 
HD nach Warji au 15 ſprang aus dem noch 
R ahrt befindlichen uge, um ſchneller in die 
10 erne zu gelangen. abei ſtürzte er ſo un⸗ 
glücklich, daß er einen Schädel 

auf der Stelle tot war. 


Kongreß der Poſt-Anterbeamten 
lindennen © 25. Oktober. 


ruch erlitt 


dert 
iten 
gen vertreten, 
an mber 

rigen 


Aurſusfür Gas- und Luffabwehr 


6 Warſchau, 25. Oktober. Ein Kurſus der 
a: und Luftabwehr für Chefärzte der 
rankenkaſſen iſt hier vom Anterſtaatsſekretär 
Kiehrzynſti eröffnet worden. Uuj diejem 
anlus werden außer Chefärzten der Kranken⸗ 
lden auch Abteilungsleiter der wojewodſchaft⸗ 
en Sanitätsſtellen ausgebildet. i 


Aeberfall auf einen Boifwagen 
ben tele, 26. Oktober. Im Walde zwijgen 
zu Dörfern Wzdöle und Michniow wurde von 
ei bewaffneten Banditen ein Ueberfall 
terroria, 5 0 18 $ agen 0 5 Banditen 
es 
Tauben 3000 g Inſaſſen agens und 


Jeuer in einer Dachpappenfabrik 


des ulmiee, 25. Oktober. Bei einem Feuer in 
Pi Dach pappen fabrik der brüder 

eine pt verbrannte das Dach der Fabrik in 

hap t Umfang von 120 Quadratmetern. Es 
ſchadn auch Maſchinen gelitten. Der Brand⸗ 
noch en, der auf 20.000 Zloty geſchätzt wird, wäre 

umfi oe? geweſen, wenn nicht die Feuerwehr 
; tige Arbeit geleiſtet hätte. 
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Stadt Poſen 


Donnerstag, den 26. Oktober 
Sonnenaufgang 6.37, Sonnenuntergang 16.36; 

Mondaufgang 14.15, Monduntergang 23.13. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft +- 8 
Grad Celſ. Südoitwinde. Barom. 745. Bewölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 11, niedrigſte 
0 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 26. Oktober 
— 0,29 Meter, wie am Vortage. 


Wettervorausſage für Freitag, 27. Oktober: 
Bewölkt und Kühler, vereinzelt Regen. 


A -o 
Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Marig. Foma 18): . Wochentags 
10—14 Uhr. Spnn⸗ und Feiertags 10—123. 


Poſener Bachverein 
Die Mitglieder des Poſener Bachvereins, die 
am 31. d. Mts., dem Beginn der Kirchlichen 
Woche, bei der e Eröffnungs⸗ 
feier in der Paulikirche mitwirken, werden ge⸗ 
beten, am Freitag, dem 27. d. Mts, abends 
8 Uhr im kleinen Saal des Engl. Vereins⸗ 

hauſes zu einer Uebung zu erſcheinen. 


—— 


Schallplatten wiederholung der 
Hitlerrede 


Die geſtrige große Rede Hitlers wird am 
morgigen Freitag von 22.15 bis etwa 24 Uhr 


J 


von Schallplatten wiederholt und von der 


unkſtunde Verlin, dem bayeriſchen Rundfunk 
und der ſchleſiſchen Funkſtunde übertragen. 


— — 


X Verkehrsunfälle. In der ul. Dabrowſkiego, 
Ecke Mickiewicza, ſtieß das Perſonenauto PZ 
46 122 mit der Straßenbahn der Linie 7 zu⸗ 
rg Der Straßenbahnwagen und das 

uto wurden ſtark beſchädigt. Perſonen 
wurden nicht verletzt. — In der Nähe der 
Walliſcheibrücke fuhr die Straßenbahn der 
Linie 2 auf einen Handwagen, der von Adam 
Kubis, Warſchauer Str., gezogen wurde. Per⸗ 
ſonen wurden nicht verletzt. 
X Selbſtmordverſuch. In einem Lokal am 
Alten Markt verſuchte die verehelichte Sofie 
Aftonowicz Selbſtmord zu verüben, indem 
te Lyſol trank. gn bedenklichem Zuſtande wurde 
ie ins Städt. Krankenhaus gebracht. 
X Betrügern in die Hände geraten. Die aus 
Wegorzewo, Kr. Gneſen, hier gugereiite Thereſe 
Stepak wurde bei ihrer Ankunft auf dem 
hieſigen Bahnhof von einem Unbekannten ange⸗ 
ſprochen, den ſie um die Adreſſe der Landwirt⸗ 
ſchaſtlichen Bank fragte. Der Fremde erbot ſich, 
ihr den Weg zu zeigen, da er angeblich dort 
zu tun habe. Als ſie im en t ankamen, 
wurden ihr zwecks Erledigung ihrer Angelegen⸗ 
heit 93 Zloty abgenommen, und damit Der- 
ſchwand der nette Begleiter. 
Eine allgemeine Rattenvertilgung ift vom 
Stadtpräſidenten für die Tage vom 2. bis 4. Nos 
vember angeordnet worden. Zur Verwendung 
kommt das Präparat „Ratol C“, das in den 
durch entſprechende Plakate bezeichneten Droge⸗ 
rien für 2.50 Zloty zu haben A. 

X Wegen Kümmelblättchenſpiels wurde Wla- 
dislaus Palacz, ul. Gen. Koſinſkiego 10, feft- 
genommen. 


Gikgung der Stadtveroröneien 


Der Wahlkampf wirft feine Schatten voraus — Das Derzichtichreiben des 
Stadtpräfidenten — Doppeltarif der Autodroſchken 


jr. Poſen, 26. Oktober. 


Die geſtrige Sitzung der Stadtväter war eine 

tt e des gegenwärtigen 
Stadtparlaments, dem nur noch wenige Wochen 
zu amtieren vergönnt iſt. Daß die Sanie⸗ 
rung, die ſich inzwiſchen auf „große Wahl⸗ 
erfolge“ vorbereitet, die bisherige na⸗ 
tionaldemokratiſche Mara A vor der Wahl⸗ 
ſchlacht „ſich ſelbſt überlaſſen“ will, davon zeugt 
die Katja e, daß ſie den Beratungen wieder 
fernblieb. Nur der in ſolchen Fällen übliche 
Beobachter war anweſend. Er wird ſeinen 
Parteifreunden berichten können, daß die poli⸗ 
tilgen Gegner ob der immerhin etwas eigen- 
artigen Ausſchreibung der Neuwahlen reichlich 
mißvergnügt erſchienen. 


Die bevorſtehenden Wahlkämpfe werfen immer 
deutlicher ihre Schatten voraus. Das äußert ſich 
ſchon darin, daß die Stadtväter zu Beſchlüſſen 
erſter Ordnung nicht mehr kommen. Zu ſehr 
hat man ſich offenbar von dem Wahlgeſpenſt 
ſchrecken laſſen. 


Die überaus kurze Sitzung wurde über⸗ 
raſchenderweiſe vom älteſten Stadtrat, Dr. 
Szulc, eröffnet und geleitet. Der Stadtpräſi⸗ 
dent Ratajjfi war nämlich indisponiert und 
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hatte dem Haufe ein ſehr bedeutſames 
Schreiben zugehen laſſen. Darin dankt das 
Stadtoberhaupt für ſeine Wiederwahl, die om 
7. Juni d. Is. für weitere 12 Jahre vollzogen 
wurde, und erklärt, ſich zu der Feſtſtellung rer- 
anlaßt zu ſehen, daß dieſe Wahl durch das In⸗ 
frafttreten des neuen Selbſtverwaltungsgeſeßes 
. Grundlage verloren 
abe. 


Dieſe Erklärung kommt einem Verzicht 
gleich. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung e 
Stadtv. Stempniewicz die Doppel⸗Tarif⸗ 
politik der Autodroſchten und verlangte Inter⸗ 
vention bei der zuſtändigen Stelle zwecks Ab⸗ 
ſtellung der unhaltbar gewordenen Mißſtände 
auf dieſem Gebiet. 


Die Tagesordnung war in wenigen Minuten 
erledigt, zumal ſechs Punkte von vornherein der 
neuen Stadtverordnetenverſammlung zugewieſen 
wurden. Man nahm eine Aenderung der Dienſt⸗ 
[eSungen der Kommunalbeamten im Sinne des 

erichterſtatters an, ey 5 einen 20prozentigen 
fe a ur ſtaatlichen Grundſtücks⸗ 
ſteuer und verabſchiedete 


einige Grundſtücks⸗ 
vorlagen. 


Vor den Stadfverordnefenahlen 


Kandidatenliſten 


Späteſtens bis zum 20. oder 30. Tage vom 
5 der Anordnung der Wahlen haben die 
hler das Recht, bei der e 
ſion Kandidatenliſten einzureichen. Die 
Stadtverordnetenkandidaten müſſen das paſſive 
Wahlrecht haben. Die Zahl der Kandidaten 
auf den einzelnen Liſten darf die dreifache An⸗ 
gebt der Mandate, die auf den betreffenden 
ahlbezirk entfallen, nicht 3 Die⸗ 
elbe Kandidatenliſte darf nicht in mehreren 
angemeldet werden. Die Kandi⸗ 
datenliſte muß die Nummer des Wahlbezirks, 
Vor⸗ und Zuname, Alter und genaue 
Adreſſe jedes Kandidaten enthalten. 


Die Namen der Kandidaten werden mit 
Ordnungsnummern verſehen. Der Kan⸗ 
didatenliſte iſt eine Erklärung eines jeden 
Kandidaten arg en, in der durch eigenhän⸗ 
dige Unterſchrift eſtgeſtellt wird, 21 er ſeiner 
Kandidatur auf der betreffenden Liſte und in 
dem betreffenden Wahlbezirk zuſtimmt, daß er 
das paſſive Wahlrecht beſitzt und 3 dem 
Wortlaut der Art. 6, 8 und 9 des 
kannt gemacht hat. Wenn eine ſolche Beſcheini⸗ 
gung fehlt, wird der 0 von der Haupt⸗ 
wahlkommiſſion von der Lijte geſtriche n. Es 
darf nur von einer Liſte in dem betref⸗ 
fenden Wahlbezirk kandidiert werden. Iſt der⸗ 
1 Kandidat auf mehreren Liſten I 


ann wird er als auf der Liſte rechtmäßig ant- 


ſetzes be⸗ 
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gemeldet anerkannt, der feine Zuſtimmung mit 

dem ſpäteſten Datum beigefügt worden iſt. Bei 
leichen Tagen wird der Kandidat aus allen 
iſten geſtrichen. 

Der Vorſitzende der Hauptwahlkommiſſion hat 
das Recht, den Kandidaten vorzuladen, um feſt⸗ 
pujtelen, ob er die polniſche Sprache 

n Wort und Schrift beherrſcht. Ein 
Kandidat, der einer 1 zugeſtellten Auf⸗ 
forderung nicht Folge leiſtet, kann von der 
Hauptwahlkommiſſion aus der Kandidatenliſte 
geſtrichen werden. Gegen dieſe Entſcheidungen 
gibt es keine Berufung. Jede Kandi⸗ 
datenliſte muß mindeſtens von einem Fünf⸗ 
dies tel aller Wähler unterzeichnet ſein, die in 

ie Wätlerliſte der betreffenden Stadt und des 
betreffenden Bezirks eingetragen ſind. 


Als 8 für die saung der Zahl 
der nötigen Un 4 ienen die vom Ge⸗ 
meindevorſteher ohne Berückſichtigung der Re⸗ 
klamationsfriſt angefertigten Wählerliſten. 
Der Vorſitzende der Hauptwahlkommiſſion gibt 
auf — — — — des Bevollmächtigten der Liſte 
eine ſchriftliche Beſcheinigung darüber, daß die 
Liſte angemeldet und die Erklärung der Kandi⸗ 
daten niedergelegt worden ſind. Die ange⸗ 
meldete Kandidatenliſte erhält eine Ord⸗ 
nungsnummer nach der . der 
Anmeldung. Die Numerierung der Liſten er⸗ 
folgt für jeden Wahlbezirk geſondert. 


—— — . — wvůläkꝛ 


für Zwiebeln 10—15, 


Ar. 247 
Freitag, den 
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X Eine vor Hunger Erſchöpfte. Ein großer 
Menſchenauflauf entſtand heute vormittag in 
der oberen St. Martinſtraße, wo die St. Adal⸗ 
berthof wohnende Hedwig Halas mit ihrer 
Tochter ſtand, die laut weinte, während die 
Mutter krampfhafte Zuckungen erlitt. Die 
Kleine gab an, keinen Vater zu haben und 
die größte Not zu leiden. 


Geldkaſſette, enthaltend 450 31. — Aus der 
Autogarage von Tomaſz Trawinſki, ulica 
Grodziſka 2, wurden mittels Einbruchs verſchie⸗ 
fehl üchenmöbel im Werte von 450 Zt. ger 
ohlen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 5 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 12 Perſonen feſtgenommen. 


Wochenmarktbericht 


Auch auf dem Marktplatz macht ſich jetzt der 
Einfſuß der kühlen, unfreundlichen Auer 
geltend. In den Morgenſtunden ae er jetzt 
weniger Beſuch aufzuweiſen, das Angebot da- 
gegen ift in jeder Hinſicht immer noch reich⸗ 
enne. Der aian der Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
markt bringt eine große Auswahl an Winter⸗ 
emüſe. an forderte für Grünkohl 10—15, 

eißkohl 10—20, Wirſingkohl 20—30, Rotkohl 
ro Kopf 15—25, Wruken 10—15, Roſenkohl das 
fund 25—30, e das Pfund 3—5, weiße 
Bohnen 25—30, Erbſen 20—25, Spinat 10—15, 
rote Rüben 10—15, Mohrrüben 10—15, Kohl⸗ 
rabi 10—15, Suppengrün 5—10, Radieschen 
10—15, Blumenkohl 30—80, Tomaten find mwe- 
niger zu finden; man zahlte pro Pfund 20—30, 
fifferlinge 40—45, Grün⸗ 
linge 25—30, Steinpilze 50—1,00, 5 Gurken 
5—10 Groſchen. Ein Pfund Aepfel koſtete je 
nach Qualität 15—40, Birnen 25—40, Preißel⸗ 
beeren 60—80, Musbeeren 50—60, Kürbis 10, 
Melonen 20—25, Zitronen das Stück 10—15, 
Bananen 30—60, Backpflaumen 1,20, Salat 10 
bis 15, Sauerkraut 15—20, Weintrauben aus⸗ 
ländiſche 1,60, Walnüſſe 1,40, Hagebutten 10 Gr. 


Molkereierzeu i wurden zu nachſtehenden 
Preiſen — — iſchbutter 1,90—2,00, Land⸗ 
butter 1,60—1,70, Weißkäfe 30—50, Sahne das 
Viertelliter 35—45, Eier pro Mandel 1,50—1,60, 
Milch das Liter 22 Groschen. 


Auf dem Fleiſchmarkt waren Angebot und 
Nachfrage zufriedenſtellend, die Durchſchnitts⸗ 
reife folgende: Schweinefleiſch 70—85, -Rind- 
feil 70—1,10, Kalbfl 70—1,40, Hammel» 
eiſch 60—90, roher Speck 95, Räucherſpeck 1,20, 
Schmalz 1,30, Kalbsleber 1,30, Schweineleber 
90 Groschen. 


Der Fiſchmarkt beſchränkte fi 
Siebe > gab Heile gem a 
1,10, Karpfen 1,20, Schleie 1,20, 15. ele 50 
bis 60, Salzheringe das Stück 10—15, Aale 1,60 
bis 1,80, Zander 1,50, Barſche 70—90, Krebſe 
50—2,50 pro Mandel. 


Der Geflügelmarkt lieferte Hühner zum Preiſe 
von 1—3, Enten 2—3,50, Gänſe 4,50—7, Puten 
4—5, Perlhühner 2,50—3, * me vereinzelt 
1,20—1,40, Kaninchen 1—2, Hafen 3,30—3,50, 
Tauben das Paar 90—1,20 


3 
115 — oa Blu⸗ 
menmarkt zeigte noch ein verhältnismäßig großes 
Angebot. 
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Wojew. Pofen 
Bentſchen 


— Beleidigung des Marſchalls Pikſudſti. Das 
Burggericht Bentſchen verurteilte dieſer Tage 
den jugendlichen > Henſel aus Frieden⸗ 
ain wegen Beleidigung des et s Pils 
DE zu 50 Zloty Geldſtrafe ſowie den 
0 


Schmiegel 


ka. Aus Lei de nd . 
Su ten nahen Hartwig peegnäge RS em 


Filmschau 


Kino Metropolis 


„Die Frau mit dem Rekord“ 


Der von raſendem Tempo 1 Film 
11 eine glückliche Kek um von feiner Situa⸗ 
ionskomik und amerikaniſchem Rekordwahn. 
Diesmal geht der Ka um die Zehntelſekunde 
auf flitzenden, giſchtſprühenden Motorbooten um 
die Landesehre und eine ſchöne Frau. Zwei 
unzertrennliche Waſſerratten ſetzen ſich durch, 
der eine mit einer gehörigen Portion Frechheit, 
der andere mit der end der Keen ldd die 
aber immer noch der hündiſch treuen Anhäng⸗ 
lichkeit an ſeinen wagemutigen Freund den Vor⸗ 
rang läßt. Freilich haben beide die größten 
Hoffnungen auf eine Erfindung zur Steigerun 
der a ee beim Rennboot, aber die prak⸗ 
tiſchen Verſuche endeten bisher ſtets mit einem 
roßen Knall und einer ebenſo großen Biek 
ie mijjen ſchon gleichſam richtige Seeräuber 
ſpielen, um in den e ie der nötigen Geld- 


en des Verfahrens. 


ſcheine zu kommen, die ſie ihre Idee verwirk⸗ 
lichen laſſen und See ließlich den Sieg im 
Rennen geben. it rechten Dingen geht es 


doch man verzeiht 


ganzen Saal 


> 


Poſener Tageblatt 


8 


Sonntag nachmittag die beiden Jugendlichen 
Marek und Nauzik im S eibenſch 15 Ben 
ſcharfen Patronen. Nauzik hielt im erlauf 


des Schießens den Gewehrlauf auf Marek; da⸗ 
bei fiel ein Schuß, der M. in die Bruſt traf. 
Er wurde ins Krankenhaus gebracht; an ſei⸗ 
nem Aufkommen wird gezweifelt. 


Liſſa 


at ichen, Der Streik in der 
ſtaatlichen Bauſchule zu Liſſa iſt 
geſtern verſehentlich unter Rewiti gemeldet 
worden, ar der Unfall, dem ein ge⸗ 
wiſſer K. aus 3 Kr. Liſſa, zum 
Opfer gefallen ijt 


k. Ihren 75. Geburtstag feiert am morgigen 
Freitag eine alteingeſeſſene und wohlangeſehene 
Bürgerin unſerer Stadt, gery Katharina 
i P ſch, Witwe des veritor enen Spediteurs 

aen 


Rawitſch N 


— Einbruch. In das Büro des Grafen Czar⸗ 
necki auf Golejewko drangen bisher nicht er⸗ 
mittelte Diebe ein in der Hoffnung, größere 
Baarmittel zu erbeuten. Den Einbrechern fielen 
jedoch nur ein Paar Piſtolen in die Hände. 


Schroda 9 


t. Mit Beginn der Nübenkampagne der hie 
gen puderfobrit haben eie 1000 A 15 
beitslofe, wenn auch nur für einige Wochen, 
Brot und Erwerb erhalten. Um mö 
viel Arbeiter beſchäftigen zu können, i 
Arbeitstag in vier S ichten zu je ſechs 
Arbeitsſtunden eingeteilt worden. Das zur Ver⸗ 
arbeitung vorgeſehene Rübenkontin ent beträgt 
rund 22 000 Tonnen. Der Ern eertrag an 
Zuckerrüben iſt im Verhältnis zu dem des Vor⸗ 
jahres um 20 Prozent fr n Dagegen 
iſt der Zuckergehalt der Rüben febr 
hoch, nämlich bis zu 20 Prozent. Die Kam⸗ 


pagne wird 5 tlich Anfa 
beendet ſein. ſichtlich Anfang Dezember 


Wreſchen 
x Höfliche Diebe. Einen ſeltenen Fall v 
Ddiebesdankbarkeit erlebte e 


anwalt Pniewſli, der, als er am vergangenen 
Donnerstag in ſeine W Wohnung heimkehrte, feſt⸗ 
ſtellen mußte, daß ihm ſeine J. Na mit 
ſämtlichen Dokumenten und 90 31. Bargeld ge- 
ſrohlen worden war. Als er den Vorfall am 
et Tage der Polizei melden wollte, erwies 
ſich dies als unnötig, da er ſeine Brieftaſche 
mit ihrem vollſtändigen Inhalt von den Spitz⸗ 
buben zurückerhielt. Ihr war ein Schreiben 
beigelegt, in dem die Diebe unter vielen Ent⸗ 
ſchuldigungen beteuerten, daß ſie erſt nach dem 
1 8 hätten, mit wem ſie es zu tun 
hätten. Der Rechtsanwalt könne aber verſichert 
ui: daß ihm von ihrer Seite etwas Aehnliches 
un mehr paffieren würde. Die ſtohlene 
Brieftaſche gaben die Diebe dem Recht tsanwalt 
te Dankbarkeit zurück, da er in einer en 
erg Steaffadhe einen Freiſpruch er⸗ 


Pleſchen 


& Pte der evangeliſchen Rice. Die 
. e Kirche in Pleſchen, die 
ßerlich ein düſteres Ausſehen atte, wurde im 
vergangenen und im laufenden Jahre von außen 
renoviert; auch das Kirchendach und der Turm 
wurden neu gedeckt. Die Kirche, die ordentlich 
abgeputzt wurde und einen gelben Anſtrich er⸗ 
Hielt, hat 1 ge ein 1 raen Ausſehen. Auch 
der Kirchg on etwas verwildert war, 
wird neu ange Er Nachdem auch das Glocken⸗ 
gelte im vergangenen Jahre ergänzt wurde, 
liebe nunmehr nur übrig, das Innere der 
Kirche zu erneuern. 


& Achtung, icin l de Der Urzad Skar⸗ 
bowy in Jarotſchin gibt den Fc be⸗ 


kannt, daß der Termin zur Zahlung der Ein⸗ 
kommen ſteuer am 1. November abläuft. 
Zwecks Vermeidung von Exekutionskoſten und 
Verzugszinſen, die ſchon am 2. November ent⸗ 
itehen, wird daran erinnert, die Einkommen⸗ 
ſteuer bis zum 1. November zu zahlen. 


Wongrowitz 


dh. Selbſtmord. In vergangener Woche ent: 
Teoste fih der hießge . Peter 

tamber aus ſeiner in der Poſtſtraße ge⸗ 
legenen Wohnung in unbekannter Richtung, 
ohne wieder zurückzukehren. Die Nachforſchungen 
nach dem Verbleib des Verſchwundenen waren 
erfolglos. Am vergangenen Sonnabend wurde 
er von einem Förſter im Durowoer Walde mit 
durchſchoſſener Schläfe tot aufgefunden. Es wird 
angenommenen, daß der Verſtorbene, bevor er 
ſich erſchoß, Gift 1 ſich nahm, da man neben 
ihm ein leeres Fläſchchen fand. 


Schollen 


dh. Schweinediebſtahl. Auf dem Gute Kir- 
chenpopowo wurden nachts aus dem Guts⸗ 
ſtalle drei fette Schweine geſtohlen. Einer der 
Täter konnte von der Polizei feſtgenommen 
werden. als er gerade dabei war, das Fleiſch 
u verarbeiten. Nach den Helfershelfern, die 
er Verhaftete nicht verraten will, wird noch 
gefahndet. 


Wronke 


6 Strafgefangene entiprungen 


Aus dem Gefängnis in Wronke find 
geſtern ſechs Strafgefangene ent⸗ 
ſprungen. Die Flüchtlinge trugen Häft⸗ 
lingskleider. Die Verfolgung iſt bisher er: 
gebnislos verlaufen. 


Inowroclaw 


2. Leiche auf den Eiſenbahnſchienen. Am 
Dienstag vormittag gegen 9.30 Uhr wurde auf 
der Eiſenbahnſtrecke in der Nähe des Dorfes 
Karczyn hieſigen Kreiſes die Leiche eines 
Mannes mit einer Schußwunde an der linken 
Bruſtſeite aufgefunden. Neben der Leiche a 
zwei leere Säcke und ein Herrenfa rrad, 
angenommen wird, daß er beim ohlen fentes 


er Tod gefunden hat. Es . ſich um den 
7 Jahre alten Soegepan KATA bitdi 
25 ier. Wer den Schuß auf gab, wird 


die eingeleitete Anterſuc ung Be 
Unglücksfall. Auf dem Gute Klon o wo 


fuh t ein ie Le Arbeiterinnen zur Arbeit, als 
lötzlich die Leiter brach und ein großer Teil 
er üd erunterſtürzte und unter die 


Räder ger 15 ie verunglückten Mädchen tru⸗ 
gen zum größten Teil eee rg 


e Erde, ohne darauf zu achten, 
weifäh 8555 Töchterchen in ty 


S ärztliche of 


ee 
Doppel- Jubiläum 


Die hieſige Spar- und Darlehnsbank 
(Spoldz. 3, ogr. odp.) kann am 27. Oktober auf 
r 25jähriges Beſtehen zurückblicken. 
ie wurde am 27. Oktober 1908 von 14 hieſigen 
Bürgern gegründet, von denen nur noch Haus⸗ 
beſitzer Adolf Erdmann der Bank, und zwar 
ſeit der Gründung, als Vorſtandsmitglied ange⸗ 
ört. Alle übrigen find ausgewandert bzw. ge⸗ 
orben. Herr Erdmann, der am Gründungstage 
e Geſchäftsführung der Bank übernahm, be⸗ 


Poſener Bachverein 


Zum bevorſtehenden Lieder- 
und Balladenabend zum Beſten 
der Winterhilfe 


Am 30. d. Mts., abends 8 Uhr, veranſtaltet, 
a bereits in dieſem Blatt bekanntgegeben, 


Poſener Bachverein ur großen 
Seale des Evgl. Vereinshauſes buró Der 
Boehmer einen Lieder: und Balladen- 


0 
— 5 Am Flügel wird Herr 
D 92 a $ 


Bewußt find in den Vordergrund des Pro⸗ 
grammes neuzeitliche Tondichter gewählt. Eine 
Zeitlang, beſonders nach dem Weltkriege, ſchien 
es ſo, als ob ſeit Hugo Wolf, dem letzten 
Lyriker des 19. Jahrhunderts, das ernſte Lied⸗ 
ſchaffen nicht mehr fortgeſetzt und 5 a 
Weltkriege begraben worden wäre. 
kriegszeit hatte, wie auf dem Gebiete der In. 
8 fe auch auf demjenigen der 

otalmufit, kranthafte Ver Herrungen hervor⸗ 
gebracht. Dieſe > de t vö lig in den — 
grund getreten. ne 3 8 ſich von d 
Anechten ab. In pen 12% ahren konnte die 
F Aue gemacht wer 7 daß in zunehmen⸗ 
em Maße von den Berufenen das neue und 
echte Lied zur Pflege in das Programm auf⸗ 
genommen wurde. ir ſehen heute eine Linie 
geſunder Entwicklung. abei iſt bemerkens⸗ 
wert das Streben nach Befreiung von der 
irrigen Anſicht, nur vorwiegend anſpru loſe 
Texte geben der Muſik einen völligen Spiel⸗ 
raum, und auch nach einer gewiſſen Schlichtheit 
der Weſſen. Bei der Fülle des Stoffes kann 
nur ein ganz kleiner Ausſchnitt gebracht wer⸗ 
den, wenn man nicht dem Leitgedanten entraten 
will: „Ein jeder ſucht ſich endlich ſelbſt was 
aus. Wer vieles bringt, wird manchem etwas 
bringen.“ 


Schoeck allein iſt ſo liederproduktiv, daß 


Georg Jae⸗ 


l 


eine 77! ] ùͥ r r ŘŘŮ und Zyklen mehrere Abende aus⸗ 
len könnten. Immerhin ift zu hoffen, daß 
trotz der notgedrun e kleinen Auswahl die 
wenigen auf dem Programm befindlichen nerz 
Kite Lieder den Charakter der Schöpfungen 
s einzelnen erkennen laſſen werden. Das gute 
Recht des Zuhörers bleibt es, zu den Liedern 
kw innerlich ablehnend oder zuſtimmend zu 
tellen. Es find dieje neuen Tondichter unſeres 
eig öffentlich hier noch nicht vermittelt 
worde 


Etwa 25 Jahre ſind es her, daß der „Kunſt⸗ 
Be neng auf den f weizer Komponiſten 
ar Schoeck als auf einen der Auserwählten 
= erer Romponijten-Generationen hinwies. Er 
gi als der beſte lyriſche Komponiſt ſeit Hugo 
olf und als Erneuerer des deutſchen Liedes. 
Seine Harmonik kommt aus dem Melodiſchen 
und will dieſem nur dienen. Melodik und das 
Deklamatoriſche F ai ſich dabei zur Einheit 
zuſammen. Schoeck iſt als Sohn eines Kunſt⸗ 
malers im Jahre 1886 zu Brunnen am Vier⸗ 
3 . . r Maler, wandte 
r ſich ſpäter der ae g und ſtudierte in 
Zur und in Leipzig bei Max Reger. Er lebt 
jetzt in Zürich und hat neben weit über 100 
Liedern und Lieder ⸗ Zyklen eine Reihe von 
Kammermuſik⸗, Chor- und Orcheſterwerken ge- 
ſchrieben. 


Emil Mattieſen iſt 1875 in Dorpat ge⸗ 
boren, wo er ſeine mu iae: Ausbildung erz 
hielt. Er ſtudierte hiloſophie und Natur⸗ 
wiſſenſchaft dortſelbſt und in Leipzig, reiſte in 
Aſien und Amerika, arbeitete wiſſenſchaftlich in 
England und Berlin, lebte ſpäter in München, 
jetzt in Mecklenburg in der Nähe von Roſtock. 
Er ſchrieb Lieder und Balladen. 


Paul Graener, am 11. 2. 1872 in Berlin 
als Sohn eines Handwerkers geboren, ſang als 
Knabe im Berliner Domchor. Er ging ſpäter 
vom Studium zur Muſik über. Nach wechſel⸗ 
vollem Wirken als Theaterkapellmeiſter in 
Deutſchland und als Lehrer an der Royal 
3 of Muſic in London, kam er nach 
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Yu am Freitag ebenfalls fein 25jähriges 
ubiläum als Geſchäftsführer. Aus 
kleinen Anfängen heraus brachte er die Bank 
u ihrer heutigen Blüte. Trotz Welttrieg, In⸗ 
flation, ee dn der und Abwanderung 
vieler Mitglieder zählt der Verein noch heute 
annähernd 200 Genoſſen. Kaufleute, Gewerbe⸗ 
treibende, Landwirte und Handwerker ſind in 
pieg Reihen vertreten. Dieſer hohe Stand 
er Genoſſenſchaft iſt zum großen Teil der un⸗ 
ermüdlichen, treuen Tätigkeit des Jubilars zu 
verdanken. 


Strelno 


ü. Straßenſchlägerei. Der Arbeiter Stanisl. 
Sobiejierjfi aus Strelno⸗Klaſztorne hegte 
auf Grund einer Schießerei auf einem Vergnü⸗ 
gen in Stodoly gegen den Arbeiter Sylweſter 
Grezicki aus dieſem Dorfe Ber Haß, und 
infolgedeſſen ſuchte er Gelegenhell, mit dem efen 
abzurechnen. Am Mittwoch traf er G. in der 
Stadt und verlangte von ihm eine Zigarette. 
Als er die un erhielt, ſchlug er ihm ins Ge⸗ 


ſicht, was Anlaß zu einer Schlägerei gab 
und einen Menſchenauflauf hervorrief. S. zur 
Hilfe eilte der Jaſinſki, 


29149 050 Wl. 
worauf der Poliziſt Nowak Kusche um den 
Schlägern die Stöcke abzunehmen. Dieſem aber 
wurde äußerſter „ geleiſtet, und ein 
Teil der zuſchauenden Arbeitsloſen nahm eine 
drohende Haltung ein. Bald darauf erſchienen 
noch drei Poliziſten, die dann, von dem Gummi⸗ 
e Gebrauch machend, der , ag ree ein 
Ende machten. S. wurde arreſtie während 
die Flucht ergriff und ſich beim Landwirt 
birſti in Strelno⸗Wybudowanie Ve hielt. 
Nach kurzer Zeit aber wurde er gefeſſelt mit 
einer Autotaxe ins Arreſtlokal überführt. 

ü. Süßes Geſchäft mit bitteren Folgen. Der 
Arbeiter Bakowſki aus Strelno⸗Klaſztorne mel⸗ 
dete der Polizei, daß dort ein Hauſterer 
Sacharin zum Kauf angeboten hat, worauf 
1 dieſelbe jofort an Ort und Stelle begab. 
Als der Händler den Poliziſten Matuſzak er⸗ 
blickte warf er das Beutelchen mit dem Süß⸗ 
off in den Garten des Rablewſki, von wo es 
i und der Verkäufer, ein gewiſſer 

aus Skulſt, arreſtiert wurde. 


Haben Sie schon 
„Im traulichen Heim“ 


ee für Haus und 
Familie bestell 


Der 9. Fe arie am 1. Oktober 
mit den drei ganz vortrefflichen Ro- 
manen „Daniela ich suche dich“, Ori- 
ginalroman von H. Courths - Mahler, 
„Um Lony Schöneich“, Originalroman 
von M. Blank-Eismann und „Dort unten 
im Süden“, Originalroman von K. Metz- 
ner. Wer die Romanzeitschrift „Im 
traulichen Heim“ noch nicht kennt, 
sollte sich in seinem eigensten Interesse 
bald mit ihr bekannt machen, 
€s erscheinen monatlich 5 


preis gt 
vierteljährlich z? 8,— frei Haus. 
Jede Nummer umfasst 2% Seiten auf 
feinem JIllustrationspapier. 
Verlangen Sie Probenummern vom 


Verlag Kosmos G. m. b. H., Poznan 
Zwierzyniecka 6. — Post- 
scheckkonto: Poznań 207915. 
Bestellungen nehmen auch die Ausgabe- 


stellen und die Zeitungsfrauen des Pose- 
ner Tageblattes entgegen. 


Wien an das Neue Konſervatorium, wurde 
PR n Dirigent des Mozarteums 
u Sal ine kam über München als Nachfolger 

Max Regers als Lehrer für Kompoſitionen 
ans Leipziger Konſervatorium. Heute wirkt er 
in Berlin an hervorragende Stelle als Lehrer 
und an Ponit, Nicht immer einheitlich im 
Stil, gilt er als einer der formſicherſten und als 
Spernkom oniſt im Ausgleich des Geſanglichen 
und Orcheſtralen, vorbildlichen deutſchen Muſiker. 
Er iſt als vielſeitig Schaffender ſehr produktiv. 


Unlängjt erlebte feine „Marienkantate“ in 
Dresden die Uraufführung. Das zu Gehör kom⸗ 
mende Lied „Der alte Herr“ iſt ein kleines 
Kabinettſtück. 


Paul Trunk, 1879 zu Tauberbiſchofsheim 
in Baden geboren, war zunächſt Schüler des 
Hochſchen Konſervatoriums in tanffurt a. M., 
wirkte als Begleiter u. a. des einerzeit bedeu⸗ 
al Cn Balla 1 Eugen Gura, ſpäter 
als Chor- und Orcheſterdirigent in München 
und New Vork. Seit 1914 wieder in München, 
betätigte er ſich als Konzertreferent der na 
ſchen Staatszeitung Seit 1925 lebt er in Köln 
als Leiter des Chores an der 1 daſelbſt 
und Leiter anderer Männerchöre. Seine Kom- 
pofitionen umfaſſen etwa 100 Lieder und eine 
Reihe von 5 gemiſchten ſowie han 
Hören. Auch die Kammer: und Orcheſtermuſit 
gehört zu Ken ſchöpferiſchen Wirkungsfeld. 
Er gilt ſeit Jahren als einer unſerer beſten 
und beliebteſten Liederkomponiſten. Seine Lieder 
werden mehr und mehr Gemeingut. Sie tragen 
alle Merkmale einer nach höchiten Zielen ſtre⸗ 
benden reifen Kunſt. Schöpfungen wie das 
„Flackre, ewiges Licht“ und „Die Stadt“ wer- 
den dauern und leben, weil ſie aus dem tiefſten 
Erleben wertvoller Dichtung geboren ſind und 
Poeſie und Muſik reſtlos zur ſeeliſchen Einheit 
verſchmelzen. 4 


Die, 1 Modernen folgenden klaſſiſchen Lieder 
von Schumann und Echubert ſollen den Hörer 
um Vor leich hinſichtlich der Entwicklung des 
iedſchaffens anzegen. Den Schlußteil bilden 


| 
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Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieſtaſlenangelegenheiten nur werktäglich 
von 1 bis 12 Uhr. 

find zu richten an die Brieſtaſten⸗ 
„Poſener Tageblattes“. Auskünfte mer 
den unferen Leſern gegen Einjendung der Bezugognittung 
ee, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
iit ein Briefumſchlag mit Freimarte zur eventuellen ſchriſt⸗ 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


9 3. 100. Wenden Sie ſich an den zuſtändi⸗ 


gen Arbeitsinſpektor (Inſpektorat Pracy). Die 
Frau iſt im Recht. 


(Alle Anfragen 
Schriftleitung des 


E. A. in S. Sie müſſen zunächſt beim Deut⸗ 


ſchen Generalkonſulat in Poznan, ul. Zwierzy⸗ 
niecka, die Auswanderungsgenehmigung bean⸗ 
tragen, indem Sie die Gründe für die Aus⸗ 
wanderung anführen. Erſt nach Erhalt der 
Ae er können Sie einen 


Antrag Auswanderung an das zuſtändige 
Starojtwo ſtellen. Ein Auswandererpaß koſtet 
loty 


T. Poſen. Gegen die Einſchätzung müſſen Sie 
Einſpruch erheben. Fügen Sie dem Berufungs⸗ 


antrag nach Möglichkeit Ausgabenbelege (Miets⸗ 


e Dienſtmädchenlohn, Wäſchekoſten uſw.) 
ei 

E. O. in G. Wenden Sie ſich um Auskunft 
an das Polniſche Generalkonſulat in Berlin, 
Kurfürſtenſtraße 137. 

. R. Ihre Frage wurde bereits in Nr. 228 
vom 5. Oktober wie folgt beantwortet: „Der 
Mieterſchutzverband beſteht in Pofen auf der 
ul. Kramarſka. Die Hausnummer konnten wir 
auch durch Anfragen bei Aemtern nicht in Er⸗ 
fahrung bringen.“ 
zeihen wir Ihnen. 

Nr. 50 K. Sch. 1. Sie können Streichung der 
Steuerſchuld beantragen. 2. Vom Gehalt kann 
ein Fünftel beſchlagnahmt werden. 

„RN. Die Gebühr für ein deutſches Viſum 
beträgt 26,70 31. Sie haben Anſpruch auf einen 
ermäßigten Paß für 80 Z1., deſſen Bewilligung 
jedoch von dem Beſchluß des zuſtändigen Land⸗ 
ratsamtes abhängt. Dem entſprechend begrün⸗ 
deten Antrag iſt eine Beſcheinigung des Kreis⸗ 
arztes in Deutſchland beizufügen, in der die 
Krankheit und E Ihrer Schwe⸗ 
ſter angegeben tit, und eine Beſcheinigung der 
deutſchen 
nicht in der Lage iſt, ſich eine Pflegerin bzw. 
N für Ihren Haushalt zu halten. 

J. F. Die billigen Reiſen von Berlin 
lara Polen werden vom „Reiſebüro für Polen“, 
Berlin W. 62, Kleiſtſtraße 6, organiſiert. Eben⸗ 
dort ſind auch die näheren Bedingungen zu er⸗ 
fahren. 

K. N. in O. Wird die Frau in dem Schei⸗ 
dungsurteil allein für he erklärt, jo find 
Sie nicht unterhaltspflichtig. Werden Sie allein 
für ſchuldig erklärt, ſo haben Sie der Frau den 
3 Unterhalt zu 8 rang inſoweit 

ieſe ihn nicht aus den inften ihres Ver⸗ 
mögens und dem Ertrag ihrer Arbeit — ſoweit 
eine ſolche in den Verhältniſſen, in denen die 
Ehegatten gelebt haben, üblich war — nicht be⸗ 
treiten kann. Werden beide Ehegatten für ſchul⸗ 

3 ſo iſt keiner der Ehegatten dem 
anderen unterhaltspflichtig. 

D. T. Für die letzten vier Jahre ſind Sie 
die Raten nachzuzahlen verpflichtet. Die vor⸗ 
145 Bie geweſenen Raten find bereits vers 

5 — ine Hypothek kann die fragliche Be⸗ 
laſtung kaum ſein. Es iſt entweder eine Renten⸗ 
ſchuld, die in Abteilung III des Grundbuchs, 
oder eine Reallaſt, die in ug $ II des 
Grundbuchs eingetragen ijt. Falls die elaſtung 
vor dem 1. 7. 1914 entſtanden iſt, ſo iſt eine 


Rentenjhuld auf 13,90 Zi. eine Neallaſt auf 


18,50 3]. aufzuwerten. 
re eee 


Nachſaiſon in Lawica 


Der Weſtpolniſche Rennverein veranſtaltet 
eine Nachſaiſon in Lawica, die am 29, Oktober 


beginnt. Weitere Renntage find dann der 
b und 5. November. Jeder Tag bringt ſech⸗ 
— ¼'¼ —..—— — — 


neue und alte Balladenfreunde, die hier lange 
nicht zu Gehör gebracht worden ſind. 


Da die Lieder einen Wechſel an Stimmungen 
bringen, ſo iſt wegen der beſſeren Konzentrie⸗ 
rung des Darbietenden und Hörers an pie 
die höfliche Bitte gerichtet, bis zu den 
Pauſen ſich lauten Beifalls zu enthalten! 


Die getroffene Auswahl der Lieder und 
Balladen läßt ein allgemeines ko = 
ahlreihen uſpruch erwarten. Zudem i 
Rel inertrag für die Minterhilfe beitimmt, ein 
Umſtand, der ed . allen Gebefreudigen ans 
Herz gelegt | ſei. 

Das Konzert dauert höchſtens 1% Stunden. 


Es empfiehlt ſich, beizeiten ein Programm zu a 


kaufen, um ſich mit dem Text vorher vertraw 
u machen. Eintrittskarten g 3, 2 und 0,99 38. 
owie Programme zu 0,20 3 ſind in der E 
reinsbuchhandlung jowie an der Abendkaff e 
zu haben. 


Büchertiſch 


„Der Almanach der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Revolution“ 


Fiese den von Oberpräſident, 
ilhelm Kube, erſcheint in einigen Tagen 
Brunnen ⸗ Verlag (Willi Biſchoff), 
SW 68. Faft alle führenden Männer, wie 

. Goebbels, Hermann Göring, Dr. Robert oe 

v. Killinger, Gottfried Feder, Dr. Wilhelm 
Frick u. v. a. m., haben ihm ihre 
o daß ein Volksbuch im beſten Sinne des 
tes entſtanden ift. Die alten Kampfgeno 
werden den Almanach mit 3 leſe 
und allen anderen wird er eine ntermauerung 
ihres Wiſſens um 
ſein. Der Umfang beträgt 240 Seiten. tu 
reiche hochintereſſante vergleichende Bilddo 
mente ergänzen den Text und machen 
Almanach zu einem Zeitbuch von außerord 

em Wert. er köſtet broſchiert 2.40 
ge unden 4 NN.. 


ent? 


— Ihre harten Worte ver: 


Polizeibehörde, daß Ihre Schweſter i 
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andelszeitung des Posener Jageblatts 


Freitag, 27. Oktober 1933 


Die Entwicklung 
der Farben- und Lackindustrie 


nebst Ministerium für Industrie und Handel be- 


tabr: et, dass etwa 15 polnischo Farb- und Lack- 
sch en in den letzten Jahren eine Reihe techni- 
er Verbesserungen. eingeführt hätten 
War alle vollauf den ihnen gestellten Aufgaben ge- 
10 hsen wären. Einige der grösseren Fabriken, die 
Bezie Arbeiter beschäftigten, stünden in technischer 
hung durchaus auf der Höhe der westeuropäi- 
Indus, Fabrikation. Die polnische Farb- und Lack- 
be Tag habe sich besonders auf Emaillelacke 
e alisiert, aber auch in anderen Erzeugnissen habe 
1 den letzten Jahren gegenüber der Einfuhr aus 
Kon Thland und Frankreich bedeutend an 
wi kurrenziähigkeit gewonnen. Ge- 
We den Verhältnissen in diesen beiden Ländern 
von nüber schlechtere Kalkulationsbedingungen seien 
ty den polnischen Fabriken unabhängig: der um 
rin a 100 Prozent höhere Leinölpreis, der ge- 
rad Harzgehalt der polnischen Kiefer und die 
bey endigkeit der Einiuhr gewisser Rohstoffe wie 
Yon Nders von Lösemitteln und vor kurzem auch noch 
tro Nitrozellusole. In den letzten Jahren habe sich 
Lay em nicht nur die Qualität der polnischen 
dern und Farbenerzeugung verbessert, son- 
p os sel auch die Fabrikation zahlreicher früher 
Ren Olen nicht hergestellter Farben und Lacke auf- 
Narben wen worden. Der Rückgang der Einfuhr an 
Ein und Lacken erkläre sich nicht allein aus der 
der rumpfung des polnischen Verbrauchs im Zeichen 
Ing Ise, sondern auch aus den Fortschritten dieses 
den riezweiges in Polen. Diese Einfuhr ist in 
to ahren 1929/32 von 22,2 auf 10,7 Mill. zt zurück- 
w ngen, darunter die der eigentlichen Farben und 
Nenn (ohne die synthetischen Farbmittel und die 
Tote schen Farb verbindungen) von 10,8 auf 4,5 Mill. 
1% Wund im 1. Halbjahr 1933 welter auf nur noch 
das Mill. zi. In den letzten eineinhalb Jahren hat 
. Eintuhrverbot für Farben und 
tot, k e stark zum Rückgang von deren Einfuhr bei- 
agen, 
Rapi Wert der polnischen Erzeugung 
zur arben und Lacken ist jedoch gleichzeitig stark 
Ückgegangen, und zwar am stärksten der- 
den der Trocken- und Mineraliarben, der sich in 
Alyggähren 1929/31 von 18,1 auf 11 Mill. 21 ver- 
Rep, + hat und 1932 um weitere 15 Prozent zurück- 
du n ist. Die Nachfrage von seiten der In- 
Schap rie, besonders der Fabrikation landwirt- 
url tlicher Maschinen und Geräte, ist sehr stark 
Ckgegangen, und auch die Staatsbahnen und an- 
trick Staatsunternehmen haben ihre Bezüge be- 
Zey tlich verringert. Weit weniger ist die Er- 
wekune von Malerfarben, Firnissen und Lacken zu- 
zug Rangen, und zwar 1929/31 nur von 26,6 auf 
um „ll. zł, im Jahre 1932 allerdings gleichfalls 
mu eltere 15 Prozent. Einige kleine Fabriken 
habe en Ihre Produktion einstellen, die anderen 
ALT ihre Belegschaften stark vermindert, Die 
a ihrer Erzeugung setzt diese Industrie direkt 
dle industriellen Verbraucher und die Staats- 
be, besonders die Staatsbahnen ab; für den 


übrigen Absatz bedient sie sich der Vermittlung des 
Handels. Der Grosshandel wit Farben und 
Lacken, nur durch wenige Unternehmen vertreten, 
spielt eine nur geringfügige Rolle. \ 


Das Ministerium berichtet weiter, dass eine ge- 
wisse Spezialisierung der Fabrikation 
und die Einführung von Fabrikmarken den 
Absatz fördere, die Kalkulation aber durch die Not- 
Wendigkeit, grössere Mengen der nur in kleinen 
Quantitäten gefragten mehreren 
Farben- und Lacksorter herzustellen, arg beeinträch- 
tigt werde, Verschiedene Industriezweige fragten 
nach bestimmten Spielarten von Farben und Lacken, 
deren Erzeugung sich angesichts des geringfügigen 
Verbrauchs in normalen Zeiten nicht rentiere, aber 
die Krise habe die Indusirie zur Aufnahme auch 
dieser Produktion gezwungen. Die Nachfrage stehe 
im allgemeinen im Zeichen der Hinwendung 
der Kundschaft zu immer billigeren 
Qualitäten; der im Farben- und Lackhandel 
übliche Dreimonatswechseltermin werde vielfach ver- 
längert, und die Zahlungsiähigkeit der Kundschaft 
habe sich stark verschlechtert. Die durch den 
Branchenverband 1930 vermittelte Verständigung der 
Farben- und Lackfabriken habe zur Normierung der 
Marktverhältnisse beigetragen. doch die angestrehte 
Organisierung der Trockerfarteniabrikation sel noch 
immer nicht zustandegekommen. Obwohl der Rück- 
gang des Inlandsverbrauches an Farben und Lacken 
mit dem Ende des 1. Halbjahres wahrscheinlich zum 
Stillstand gekommen sei, hätten die Preise doch 
weiter abwärts.gerichtete Tendenz. Be- 
zeichnend für die gesamte Preisentwicklung in den 
letzien Jahren ist die von Zinkweiss: Zinkweiss 
I. Sorte kostete 1929 noch 4,40 zł und kostet heute 
3,60 bis 4 zł, II. Sorte kostet heute 3 bis 3,10 zł 
(Galizien 2,80 zł) gegen früher um 3,50 zł, aber 
während bei Beginn der Krise der Absatz zum 
grössten Telle in der I. Sorte erfolgte, so heute in 
der II. Die kleinen Fabriken sind durchweg finan- 
ziell stark erschüttert und haben bedeutende 
Verluste erlitten, da sie die Konkurrenz der 
grösseren Fabriken nicht aushalten und die An- 
sprüche der Kundschaft nicht befriedigen können. 
Von den grösseren Fabriken hat eine 1932 einen 
Reingewinn in Höhe von etwa 10 Prozent des A.-K. 
erzielt, die anderen aber nur Reingewinne von kaum 
1 Prozent des A.-K. 


Eine grössere Ausiuhr, von polnischen Farben und 
Lacken erfolgt bisher nu- in Zinkweiss, von dem 
etwa die Hälfte der Inlandserzeugung zur Ausfuhr 
gelangt. Die Zinkweissausiuhr ist in den Jahren 
1929/32 nur von 2800 aaf 2100 t zurückgegangen, in 
ihrem Erlöse allerdings von 3,7 auf 1,7 Mill. zt, um 
mehr als die Hälfte. Diese Ausfuhr richtet sich 
vornehmlich nach Deutschland und skandi- 
navisch-baltischen Ländern. Daneben gibt es noch 
cino kleine Ausfuhr von Bieimernigen, Titan usw., 
deren Wert in den letzten 4 Jahren von 1,2 auf 
0,4 Mill, zt eingeschrumpft ist. 


EIN 


y Die deutsch-polnischen 
erhandlungen in der Eisen- 
hüttenindustrie 


k Die Vertreter der polnischen Eisenhüttenindustrie, 
Ang „ erbandsvorsitzende Ingenieur Surzycki 
Ihren Generaldirektor der Friedenshütte sind von 
nen „ Aufenthalt in Deutschland nach Ostoberschle- 
dine urückgekehrt. Mit dem deutschen Verband ist 
Ron, erständigung zustandegekom- 
Ron die sich auf folgende Punkte bezieht: Die 
dach des Einfuhrkontingents für polnisches Eisen 
tüp Ea eutschland, die Höhe des Einfuhrkontingeuts 
dung elstahl nach Deutschland, die Lieierungsbedin- 
dle * von Altelsen für die polnischen Hütten durch 
da, autschen Verbände. Die Polen betonen hierbei, 
des Aare Hütten das Recht, aber nicht die Pflicht 
die Akaufs von Alteisen in Deutschland erhalten. 
Soy gen enzung des beiderseitigen Gebietsschutzes 
der “Swisso Aenderungen erfahren haben. Wie die 
1 ting Inischen Schwerindustrie nahestehende Zel- 
dein Urjer Polski“ erfährt, soll die polnische Ab- 
| duch € vor Ende des Monats einen weiteren Be- 
| itte Berlin planen, um die Einzelheiten des In- 
Ach b ons der Abmachungen festzulegen, Es handle 
3 e * um die Verteilung der Kontingente auf 
| einen Hüttenerzeugnisse, die Art der Preis- 
rung, die Altelsenkäufo usw. 


J Polnisch-schwedischer Handelsvertrag 


Mg Schrey, Warschau ist am 23. Oktober ein polnisch- 
| blen scher Handelsvertrag unterzeichnet worden. 
mach Werden auf dem Gebiete der Kohlenausfuhr 
i weden und der Tarifo gewisser Waren 
. Alt r ahl Zugeständnisse gemacht. Der Vertrag 
9 erung ehs Monate mit der Möglichkeit der Ver- 


Die Polnisch-österreichischen 


Wirtschaftsbeziehungen 


W 
Cume hau, 26. Oktober. Auf einer General- 
v ttie, ung der polnisch-österreichischen Handels- 
SEa Sekunde nach verschiedenen Berichtsiegungen 
üer ** dor polnisch-österreichischen Handels- 
attr den len, Karl Aprill, ein kurzes Referat 
6. eich vor einiger Zeit unterzeichneten polnisch- 
Weng schen Handelsvertrag gehalten. Der Vor- 
dedltsk, legte auch die Anschauungen der Wirt- 
. eise Oesterreichs über die Möglichkeiten für 
| Amen dau der gegenseitigen Haudelsumsätze im 
| des unterzeichneten Vertrages dar. 


. Arbeits fondsenttäuschungen 
rlahrung der ersten 5 Monato der Durch- 


4 N 
k 5 er. Budgets des Arbeitsionds für das 
den Jahr hat gelehrt, dass die von den Kranken- 


auie, kassierten Gehaltsabzüge mit Verspätung 


ausmachen. Im Zusammenhang damit 


| 


sind gewisse Anordnungen getroffen worden, die 
die Eintreibung der Gebühren, insbesondere die Aul- 
tragsertellung von Exekutionen durch die Finanz- 
ämter beschleunigen sollen. 

Auch mehrere Selbstverwaltungen sind mit den 
Gebühren für den Arbeitsfonds im Rückstande. Die 
Behörden des Arbeitsfonds haben deshalb be- 
schlossen, die Rückstände bei Anleiheraten einzu- 
behalten. Falls der betreffende Selbstverwaltungs- 
verband sich um keine Anleihe bemüht, dann sollen 
Exekutionen nach dem Ermessen der Woje- 
woden durchgeführt werden. 


Keine Auflösung von Arbeitsgerichten 


Warschau, 26, Oktober. Zu Gerüchten, wonach 
eine Liquidation der Arbeitsgerichte bevorstehe, 


schreibt die Polnische Telegraphenagentur auf Grund ` 


einer Information im Wohliahrtsministerium, dass. 
diese Gerüchte den Tatsachen nicht entsprechen, 
Erwogen wird nur die 
Verlegung derdreiin Warschau 
bestehenden Arbeitsgerichte, 
wobei die Grundsätze für die Amtshandlungen der 
Gerichte keine Aenderungen erfahren. Diese Reform 
sei ausschliesslich von Sparsamkeitsrücksichten dik- 


‚tiert worden. 


Schaffung eines Obsteinfuhr- 
Kartells? 


Bei den Wirtschaftsverhandlungen über Kompen- 
sationsverträge spielt bei manchen Staaten die Obst- 
einfuhr eine grosse Rolle. Im Zusammenhang damit 
verzeichnet die „Gazeta Warszawska“ das Gerücht, 
dass ein polnisches Obsteinfiuhr-Kar- 
tell geschaffen werden soll. Die Leitung dieses 
Kartells soll einer bedeutenden Persönlichkeit des 
Reglerungslagers übertragen werden. 


Märkte 


Bromberg, 26. Oktober. Amtliche Notierunten 


für 100 kg frei Station Bromberg. Transaktions- 
preise; Weizen 32 t 2020.30, Roggen 145 t 14.50 
bis 15, Hafer 90 t 13.75 — 14.50, Leinkuchen 30 t 
18.50. Richtpreise: Weizen 19.25 bis 19,75 (ruhig), 
Roggen 14.25 (ruhig), Braugerste 15—16 (schwächer), 
Mahlgerste 13.50—13.75 (schwächer), Hafer 13.75 bis 
14.00 (ruhig), Roggenmehl 65proz. 21—21.75, Weizen- 
mehl 31.50—33.50 (ruhig), Weizenkleie 8.509, grobe 
9--9.50, Roggenkleie 9—9.50, Raps 33—35, Winter- 
rübsen 35—37, Viktorlaerbsen 22.50 24.80. Folger- 
erbsen 23—25, Rapskuchen 14—15, blauer Mohn 60 
bis 62, Senf 34—36, Speisekartoffeln 2.50--3, Wicke 
13—14, Leinsamen 35—37, Lelnkuchen 18.80 19.50. 
Sonnenblumenkuchen 18.50 19.50. Peluschken 12,50 
bis 13.50. Netzeheu 3.50—4, Gelbklee, enthülst 90 
bis 100, Fabrikkartoiichn 2.25—3. 
Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 2841 t. 


Zucker, Magdeburg, 
mahlener Melis I bei prompter Lieferung 31.50, Ok- 
tober 31.45— 31.50, Oktober-November 31.50 RM ie 
50 kz. Tendenz: ruhig, 


Hunderte von 


25. Oktober. Ge- 


i de. reide. Fosen, 26. Oktober. 
Jotierunger für 100 ko n Złoty fr. Station 
Poznan. 

Transaktionspreise: 
Rogger 405 .. ę 14.75 


Ri chf preis e: 
eee ao aa EROE 
Roggen. i LET A or nennen. 
‚erste. 695 — 705 gf 
‚erste. 675—685 gji 
Braugerste „. 
„% ah een de 
toggenmeh: (65%) h q 
Weizenmehi (65% .. . 


19.25 - 19.75 
14.50 — 14.75 
13.75 14.00 
13.25 13.50 
15.75 — 16.50 
13.25—13.50 
20.75— 21.00 
31.50 —33.50 


—u— 2 


Weizenkleie 9.00 — 9.50 
Weizenkleie (grob) ......... 1 0010.50 
Jogsenkleie pakiet 9.50 - 10.00 
Miteragss, 3900.40.00 
Jommerwi cke 14.00 15.00 
Saluschken „ GE 13.00 — 14.00 


iktoriaerbs en 
Holgererbsen 


21.00— 25.00 
22.00— 25.00 


......... 


.............. 


Speisekartofleln..... lc... 2.15—2.70 
„abrikkurtoffelı pro Kilo % 131, 
ee, füt aaa a ra a ES 20-0 
Klee) vaiß iaa aa .. = 91,00-—120.00 
Klee, gelb, ohne Schalen ....  90.00—110.00 
SOME, a 9 37.00 39.00 
Slane) Mohnn 58.0062. 00 
eEink nenen. nn 17.00-18.00 
Kaps kuchen BR 14.50—15.00 
Sonnenblumenkuchen. ..... 18.00— 19.00 
Fates NR 22.00— 22.50 


Gesamttendenz; ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Roggen- und Weizenmehl, Brau- 
und Mahlgerste ruhig; fü“ Hafer schwach. 

Transaktionen zu auderen Bedingungen: Roggen 
1240 t, Weizen 92 t, Roggenkleie 30 t, Weizenkleie 
30 t, Viktoriaerbsen 30 t. 


Getreide. Danzig, 25. Oktober, Für Weizen 
ist die Nachfrage etwas besser geworden, so dass 
auch Kahnware verkäuflich ist. Roggen wird un- 
verändert zur Ausfuhr mit 18.60 zł gleich 9 G zur 
kurziristigen Verladung gehandelt. Für Durch- 
schnittsgerste für Konsumzwecke nach Freistaat- 
Stationen besteht Nachfrage bei 15.60 21 gleich 9 G. 
Rotklee ist stark gefragt und kostet je nach Qualität 
170—200 zł gleich 98.50—115 G, Mehlpreise: 
Weizenmehl 23.00 G, Roggenmehl 18.25 G, alles per 
100 kg frei Danzig. Bessere Marken über Notiz. 


Produktenbericht. Berlin, 25. Oktober. 
Die Tendenz am Getreidemarkt war heute stetig. 
Auf Grund der in den letzten Tagen erfolgten Export- 


abschlüsse zeigte sich für Küstenware etwas bessere ö 


Kauflust, ohne dass allerdings höhere Preise zu er- 
zielen waren. An den Binnenmärkten wurde die 
Kaufneigung dagegen durch das nach wie vor 
schleppende Mehlgeschäft beeinträchtigt, hinzu 
kommt, dass verschiedentlich die Frachtraten wieder 
erhöht worden sind. Nominell waren die Preise 
unverändert. Weizen- und Roggenmehle haben kieines 
Bodarisgeschäft. Das Angebot in Hafer war keines- 
wegs reichlich, und die Forderungen blieben ge- 
halten. Gerste in Brausorten still, und Industrie- 
qualitäten reichlicher angeboten, aber behauptet. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 24. Oktober. 
Marktpreise für 1 Zentner Lebendgewicht in RM. 
Amtlicher Bericht. Auftrieb: Rinder 1743, darunter 
Ochsen 808, Bullen 307, Kühe und Färsen 628, zum 
Schlachthof direkt 20, Auslandsrinder 113: Kälber 
2402, Auslandskälber 55; Schaie 2180; Schweine 
13 427, Auslandsschwelne 192. I, Rinder: Ochsen: 
vollflelschige ausgemästete, höchsten Schlachtwerts 
jüngere 32, sonstige vollfleischige 27—30, fleischige 
25—26, gering genährte 21—23. Bullen: vollileischige 
oder ausgemästete 28—30, fleischige 26—27, gering 
genährte 23—25. Kühe: vollfleischige oder gemästete 
21—24, Sleischige 16—20, gering genährte 10—15. 
Färsen (Kalbinnen): volfileischige 27—29, fleischige 
24—26, gering genährte 20—23. Fresser: mässig ge- 
nährtes Jungvich 19—24. Il, Kälber: beste Mast- 
und Saugkälber 46—49, mittlere Mast- und Saug- 
kälber 40—45, geringere Saugkälber 30—38, geringe 
Kälber 18—25. III. Lämmer, Hammel und 
Schafe: beste Mastlämwer: I. Stallmastlämmer 
41—42, 2. Holstein, Weidemastlämmer 36; beste jün- 
gere Masthammel (Stallmasthammel) 38—40, mittlere 
Mastlämmer und ältere Masthanımel 35—37, geringere 
Lämmer und Hammel 25—33; beste Schale 28—29, 
mittlere Schafe 25—27, geringere Schale 21—24. 
IV, Schweine: Fettschweine über 300 Piund 52 
bis 55, voll. von ca. 240—300 Pid. 50---52, vollfl. 
von ca. 200—240 Pid. 48—50, vollil. von ca. 160 bis 
200 Pid. 45—47, fleischige von ca. 120—160 Pid. 41 
bis 43, Sauen 45—49. — Marktverlauf: Bei Rindern 
mittelmässig, bei Kälbern glatt, unpassende Kälber 
vernachlässigt, bei Schafen ziemlich glatt. 


Kartoffeln. Berlin, 23. Oktober. Erzeuger- 
preise waggonirei märkischer Stationen, festgestellt 
von der Landwirtschaftskammer für Brandenburg. 
Speisekartoffeln je 50 kg: Weisse 1.10—1.20, rote 
1.15—1.25, Odenwälder blaue 1. 181.30, andere gelb- 
fleischige Kartoffeln ausser Nieren 1.30—1.50 RM. 
Fabrikkartoffeln für Lieferung an Stärkefabriken und 
Welssmehltabriken 8% Pig., im sonstigen Geschäfts- 
verkehr 7—7%5 Pig. je Stärkeprozent frei Fabrik. 


Posener Börse 
Posen, 26. Oktober. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 49—48.75 G, 4% proz. Dollar-Piand- 
briefe der Pos, Landschaft (5.95) 36.50 G, 4proz. 
Konvert,-Pfandbriefe der Pos. Landschaft 39 B, 3proz. 
Bau-Anleihe (Serie ) 39.25 G, Bank Polski 78 C. 
Tendenz: ruhig. 


G = Nachir., B =Angeb., + =Geschäft, *= ohne Ums 


Kursnotierungen vom 25. Oktober: I Dollar 
(nichtamtlich) 6.14--6.15 l. Bank Polski- Poznań 
notiert: 100 Reichsmark 209.50 zł, 100 Danziger 
Gulden 172,67 zt. 


Danziger Börse 


Danzig, 25. Oktober. In Danziger Gulden wur- 
den . notiert für telegr. Auszahlungen: New York 
1 Dollar 3.3866—3.3934, London 1 Pfund Sterling 
16.22—16.26, Berlin 100 Reichsmark 122.33—-122.57, 
Warschau 100 zł 57.59-57.71, Zürich 100 Sranken 
99.40—99.60, Paris 100 Franken 20.08%5—20.12%, 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewälr 


Amtliche 


konnten. 


r · ESE N ET. 
Ernennung des Dölkerbund- 
kommiſſars für Danzig 


Genf, 26. Oktober. Der Völkerbundsrat trat 
heute zuſammen, um eine endgültige Entſchei⸗ 
für d in der Frage des Völkerbundkommiſſars 
für Danzig zu treffen. . 

Nachdem anfänglich auf jeiten Polens teine 
Neigung für den im Vordergrund ſtehenden 
Kandidaten Leſters, den Vertreter Irlands 
im Völkerbund, beſtand, find in den letzter 
Stunden die Schwierigkeiten durch Verhandlun⸗ 
gen weggeräumt worden, ſo daß Leſters heute 
endgültig zum Kommiſſar des Völkerbundes 
für Danizg gewählt werden dürfte. 


Amsterdam - 100 Gulden 207.09 207.8 , Brüssel 100 
Belga 71.587172, Stockholm 100 Kronen 84.17 bis 
84.33, Kopenhagen 100 Kronen 72.83—72,97, Oslo 
100 Kronen 82,00—82.16. 


} 


Warschauer Börse 

Warschau, 25. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.90—5.92, Golddollar 9.01—9.02 
Goldrubel 4.71—4.72, Tscherwonez 0.92—0.97, österr. 
Schilling 100. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.66, 
Kopenhagen 126.70, Oslo 142,50, Montreal 5,83. 

Eifekten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (Serie II) 
48.50, 5proz. Staatl. Konvert.-Aul. (1924) 49.50-49.60 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe (1927) 51.88. 

Bank Polski 80 (80.25), Bank Zwiazku (ohne 
Kupon) 31—32, Sole Potasowe (ohne Kupon) 31—32 
Strem (ohne Kupon) 31—32. Tendenz: ilau. 


Amtliche Devisenkurse 


5. 10.125. 10.124. 10.]24. 10. 
Geld 


Amsterdam 
Berlins) * 


Beüsel = mu um 124.04 

load = — e= == =» 1 1 er 28.91 i 
New York (Scheck) — 91 5. 1 6.22 
Paris =— 2 ——— 34.78] 34.96] 34.79] 34.96 
Prag LL 26.40 26.52 26.40 26.52 
isalin MEERE RR 46.72] 47.28 46.72] 47.18 
Stock bol 147.20 147.65 149.05 


Danzig 


173.051 172.26] 173.12 


Zürich u u nen 


Tendens: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 26. Okt. 
Bei Eröffnung der Börse vermochte sich eine klare 
Tendenz kaum zu entwickeln. Es hat jedoch den 
Anschein, als ob sich das Publikum mit Interesse 
wieder in verstärktem Masse dem Aktienmarkt zu- 
wendet, wobei Montauwerte im Hinblick auf die 
bevorstehende Entscheidung bei dem Stahlverein Icb- 
haftere Umsätze aufwiesen. Allerdings kam dies 
kursmässig kaum zum Ausdruck. Harpener zogen 
um ’% Prozent an, auch die übrigen Werte dieses 
Marktes waren etwa um den gleichen Ausmass ge- 
sichert. 
antelle, die zur ersten Notiz % Prozent gewinnen 
Stärker gedrückt sind Siemens mit minus 
3 Prozent. Am Rentenmarkt scheint das Geschäft 
heute etwas ruhiger zu werden. An variabel ge- 
haudelten Papieren gewannen Neubesitz 5 Pig., Alt- 
besitz 35% Pig. Schuldbuchforderungen gingen etwa 
Prozent unter dem Vortagschluss um. Am Geld- 
markt trat in Hinsicht auf den bevorstehenden Ultimo 
eine Erhöhung der Geldsätze aui 4% bzw, 4% Pro- 
zent ein. Im Verlauf blieb die Entwicklung an den 
Aktienmärkten uneinheitlich, die Kursveränderungen 
gingen jedoch kaum über % Prozent hinauf. Farben, 
die % Prozent niedriger eröffnet wurden, gewannen 
% Prozent wieder zurück. 

Amtliche Devisenkurse 
24. 10.24.10. 
Brief | Geld ! Brief 


Bukarest nu um 

— | 13.28 13.321 
Fes Fe = = | 2788| 2807 | 231 
Amsterdem 


apei h eee eee 81.70 | 81.86 | 81.67 — 


win — - | 5.295 | 5305 | 5.295 | 5.303 
Lana: u [din i siot | 41.58 


K. tes — == == =— ~ į 08.34 | 59.46] 60.39 1 
ern AE TRE 1289 | 1271 | 1268 | 1270 
Oslo = mu pe =e me po 73 | 66.87 | 67.98 | 68.12 
Paris = == m —— | 16,41 | 16,45 | 16.40 | 16.44 
Prag — a p == m m e | 1241 | 1243 | 1241 12.43 
Schwols —— ———— [8122| 8138| 81.17 | 81.33 
Solis 3047 3.047 | 3.053 
Spanion  — == = m= == | 35.08 | 35.16 | 35.14 | 35.22 
Stockholm” m me == — | 68.53 | 68.67 | 69.78 | 69.92 
Wen u 1 48.05 | 4815| 48.05 | 48.15 
Talinas =— ~= — = m m m | 72.93 ı 73.07 72.92 
——— uun 25.72 | 7583 75.83 


Ostdevisen. Berlin, 25. Oktober. Aus 
zahlung Posen 47.075—47.275, Auszahlung Warschau 
47.075—47.275, Auszahlung Kattowitz 47.075—47.275; 
polnische Noten 46.975—47.375. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für der 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopt. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarni 

wydawnictwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6 


———————————3ꝝ ᷑d 
Bottesdienitordmung für die kalßoliſchen Deutschen 


vom 28. Oktober bis 4. November 1933. 


Königs- Feſt), 1/8 Uhr: Bei it, . Uher Predigt 
Röniges r „la r: Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Predig 
e Uhr: Vesper, Pacht t und hl. Segen. 5 Uhr 
9 ontag, 6 Uhr 


½8 Uhr: Beichtgelegenheit. 
95 Me ente 4d uay = 80 Totenfeier un Für 
bitten. — * Alle xſeelen), hl. Meſſen 7, 7½ unt 


Stark befragt werden welter Reichsbank- - 


> 


Poſener Tageblatt 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 24. Oktober entſchlief ſanft nach längerem Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater und Großvater. 


der Böttchermeiſter 


Sultan Schneider 


im 82. Lebensjahr. 


In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen 


Wanda Schneider 


geb. Matzke. 


Poznan, den 26. Oktober 1933. 
ul. Szyperſka 21. 


Die Beerdigung findet ſtatt am Freitag, dem 27. d. Mts. 


nachm 


2 Uhr von der Friedhofskapelle des Evgl. 5 


Am Mittwoch, dem 25. Oktober d. Js., 


nach- 


mittags 3 Uhr verschied sanft nach kurzem, schwerem 
Leiden mein inniggeliebter Mann, unser treusorgender 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 


der Kaufmann 


Gustav Liss 


im vollendeten 54. Lebensjahre. 
Die trauernde Familie 

Käthe Liss, geb. Schmidtkowski 

Gustav Liss, cand. rer. pol. 


Werner Liss. 


Posen, Berlin, Liegnitz, den 26. Oktober 1933. 
Die Beisetzung findet am. Sonnabend, dem 28. d. Mts., 


nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des Schilling- 


friedhofes aus statt. 


Von Beileidsbesuchen bitten wir höflichst Abstand 3 zu nehmen. 


jedes weitere Wort 


Verkäufe 


Gerren: u. Damen: 
Konfektion 
Lodenmäntel, Loden⸗ 
joppen, Pelze, Pelzjoppen 
zu noch nie dageweſenen 
bill. Preiſen kaufen Sie 

nur in der Firma 
Koniekcia męska 
Wroclawſka 13. 


Bitte auf Firma genau 
zu achten 


Strümpfe 


v. 0,% e 15 


allen und 


ulica Wrocławska 3. 


Herrenpelze 
Gelegenheitskauf. 
Nowy Dom 8 
Wos na 16 


— ͤ— EE, Se EDO S 
preiswert zu 

Pianino verkaufen. 
Szamarzewskiego 12 


Wohnung 3. 


Soeben erſchienen: 
P 


Iberfhriftswors (fett) 20 Groschen 


12 


Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Klavier 
zu verkaufen. 
Wa ly geisesnffliego 2, 
Wohnung 9 


Laſtauto 
gebr., gut erhalten, be⸗ 
triebsf.,ſof. zu verkaufen. 
Off. u. 6366 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Pianino ze eee 


Kraszewskiego 9 
Wohnung 4. 


Möbel 


Nur gute Qualität 
Besonders billige Preise 


Spółka Stolarska 


Stary Rynek 46/47. 


Kaufgesuche 


gebrauchte Möbel 
aller Art — komplette 
Age auch einzelne 
tücke kauft — nimmt 
in Kommiſſion zu ſehr 
günftigen Bedingungenan 
Pozmański Dom Komisowy, 
Dominikarifta 3, 


fofort zu 


em ne 

Klavier kaufen ge⸗ 

ſucht. Offerten mit Preis- 

Gesch unter 6362 an die 
e 


chäftsſtelle dief. Zeitung. 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek 
Detailgeſchäft 
Pocztowa 16. 


Herren⸗ u. Damen⸗ 
Pelze 


fertigt nach Maß, moder⸗ 

niſiert und repariert 
Urbanfti 

Aleje Maroro ee 18 
I. Etage. 


Besucht 
KIERMASZ 
— — — — - 


Stary Rynek 86 
(neben Blawat). 


Tausende Artikel halb 
umsonst! 


Stimmungen 
u. Reparaturen von Pianos, 
Flügel u. Harmoniums führt 
ſachgemäß und billigſt aus 
B. Sommerfeld, Poznań, 
27 Grudnia 15. Tel. 19-18. 


Wintersaison 
Herren- 


Hüte 


modernste Fassons 
und Farben 
verkauft billigst 


Ceglowski 


Pocztowa 5, 


Schneiderin 
perf. in Kleidern, Koſt., 
Mänteln, Schneiderausf. 
in u. außer dem Hauſe. 
Off. u. 6368 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle d. Bta. 
Baubeschläge 


Werkzeug, Eiserne 
Ofen. Sämtl. Eisen- 
Waren. 
Zelazopol 
Sw. Marein 26. 


Am Mittwoch, dem 25. Oktober 1933, entſchlief 
ſanft, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, unſere 
liebe, gute Schwefter und Tante 


Frau Rechnungsrat 


Apollonie Bigalke 


geb. Nehring 


im 79. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Wanda v. Waldow. 
Poznan, ul. Iniadeckich 20. 
Breslau, Berlin, Czarnköw, Wronki. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 28. d. Mig., 
nachmittags 2? Uhr von der Leichenhalle des Jerſitzer fried- 


hofes aus ſtatt. 


Beerdigungsinſtitut Cc ul. Towarowa 25. Telefon 3180, 


Unter der Firma 


„Gdyniaryb“ Kantaka 7 


eröffne ich morgen, am Freitag, d. 27. Okt. 1933, um 11 Uhr eine 


Delikatessen- u 


u. Fischhandlung 


Meiner geehrten Kundschaft RER ich mich zur gefälligen 
und sorgfältigen Bedienung. 


Andacht in den Gemeinde-Spnagosen ee 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 4½ Uhr. Sonn⸗ 


abend, morg. 7½ Uhr, vorm. 9½ Uhr, nachm. 
nit Schrifterklärung. Sabbath⸗Ausgang 5,17 Min. 


4½ Uhr 


Wert- 


täglich morgens 7 Uhr mit anſchl. Lehrvortrage, abends 


j 4½ Uhr. 
Synagoge B (Dominitaaſta). 


Jugendandacht. 


Pu vermieten bald 

oder ſpäter 
Landhaus 

in der Nähe von Poſen, 

Zimmer, Waſſerltg., 
Badezimmer, ca. 3 Mor- 
gen alter Garten, 3 Mor⸗ 
gen Land, Stalla. uſw., 
geeignet für Farm u. Bienen⸗ 
zucht. Offerten u. 6350 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
— — —— 


Tauſche mittleres 
Wohnhaus 
in Bydgoſzez, Zentrum, 
gegen größeres in Po⸗ 
zuan, möglichſt Neubau 
Offerten u. 6369 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gaſthaus 
Garten mit Stall u 
Gartenld. i. gr. Kirch⸗ 
dorf geb, fof, verk. Preis 
21 12.000. Off. u. 6365 
an "ie Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Kaufe 
Landgut, 1000 Morgen, 
uten Boden, bezahle in 


ar. 
Paluch, Kantaka 8/9. 


Zu verkaufen: 
Neufundländer 
(ſchwarz), Rüde u. Hün⸗ 
bn, 5 Jahre alt, mit pri- 

Stammbaum u. zwei 


Rh Rieſen⸗ 
Genter 


Offerten unter 6349 an 
die Geſchäftsſtelle d. Z. 


Sonnabend, nachm. 4 Uhr: 


Nleine Anzeigen 


Dackel 
langhaarig, braun, 
Wochen alt. Stück 


30 21. Off. unter 6301 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Reſtaurant 
Frühſtückſtub en 


[1 
„Pasaz“ 
(Apollo) 

Fr. Ratajczaka 13 
bietet dem hochgeehrten 
Publikum die 
vorzüglichſten 
Speiſen 
in reicher Auswahl zu 
bekannt billigen Preiſen 


Gutgepflegte Biere 
Angenehmer Familien⸗ 
aufenthalt. 


Restaurant 
Pod Orlem 
Fredry 12 


Ahonnementmittane 1.— 

Gutgepflegte Biere 
emütlicher 

Familienaufenthalt 


Billiges Bier! 
Töglich friſcher Anſtich v. 
Leszczynskie 


Großes Glas 30 gr, klei- 
nes Glas 15 45 sarme 
Getränke wie: Grog, 


Punſch, Tee. Kognake — 
Weine — Echnäpfe 
empfiehlt 
Fr. Nowicki, 
Poznan, Powieifka 34 
Telefon 25 83. 


Deulſcher Heimatbote in Polen! 


Achtungsvoll 
Chorobinski. 


—.— Junge — 
Enten, Hühner 
perihühner 
Suppenhühner 
empfiehli 


Joser Glowinski 


Poznan. ul. Gwarna 13 


Stenographie 
und Schreibmaſchinen⸗ 
kurſe. Kantaka 1, W. 6. 


Mittelloſer deutſcher Stu⸗ 
dent erteilt 
Nachhilſeſtunden 

in allen Fächern außer 
Franzöſiſch und ſucht mög⸗ 
lichſt gegen Nachhilfeſtunden 
Wohnung und Koſt in 
Poſen, evtl. wird etwas 
zugezahlt. Zuſchriften bitte 
unter 6295 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Erteile l illig 
Nachhilfeſtunden 
in Franzöſiſch, Phyſik 
Mathematik. Anfragen 
unter 6370 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 


Suche ab 15. Novbr., 
evtl. früher, 
Bürogehilſin 
mit Vorkenntniſſen, bei 
geringer Vergütung, für 
1600 Morgen großes Gut; 
Offerten m. Lebenslauf 
und Zeugniſſen an Do- 
minium Kurow, vow. 
Dftröw, poca. Ociaz. 
Wir ſuchen für eine 


Neuheit in allen Groß⸗ 
Feen Polens in Bäcke⸗ 


U reien, Konditoreien und 


Kolonialwarengeſchäften 
guteingeführte Bertreter 
Offerten unter 6360 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eleve 
geſucht für mittleres Gut 
zu bald. Antritt. Off. u. 
6346 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


w. Patyk 


Die führende Firma und 
billigste Bezugsdaelle für 
Schokoladen, Konfitüren. 
Gebärke und feine Bonbons 


in besten Qualitäten und 
Reichhaltigkeit 


grosser 


Aleje Marcinkowskiego 6, 
Ulica 27 Grudnia 3 


(gegenüber dem Polizeipräsidium). 
in eigenem Besit2 


Seit 1901 


Am Montag, dem 30. 


up ine 
mittags findet im Eval. Vereinshaus i in Poſen ei 


—:.. p ame e i 


d. M., um 11 r vor, 


Sitzung des Arbeitgeberverban 


ſtatt. 


Teilnahme unbedingt erforderlich. 


Tagesordnung: 


1. Ausſcheiden der Landarbeiter 
aus der Krankenverſicherung. 

. Neuregelung der Krankenver⸗ 
ſorgung auf dem Lande 


IV 


3. Ausſprache. 


4. 8515 r für das piei À 


jahr 1 
5. . 


Arbeitgeberverband 
für die deutſche Landwirtſchaft in 


CCT 


Radio- Apparate 
Ausſchaltungen, Netz⸗ 
anſchlußgeräte, 
ſämtliche 3 
führt aus 

Harald Schuſter, 

Poznan, 
sw. Wojciecha 29. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Unterricht 


Zum fofortigen An⸗ 

tritt wird tüchtiger 
üller 

für kleine Waſſermühle 
(60 Ztr.) geſucht. Nur 
kautionsfähige Bewer⸗ 
ber, die mit Holzarbeiten 
vertraut ſind, wollen ſich 
melden. Freie Station 
und 10 gr pro Ztr. Off 
unter 6364 an die Ge- 


ſchäftsſtelle d. Stg. 


Intelligente junge 
Deutſche 

mit höherer Schulbil⸗ 
dung und Kenntniſſen in 
Stenographie u. Schreib- 
maſchine (auch Anfän⸗ 
gerin), von dt. Unter⸗ 
nehmen in Poſen geſucht. 


u.] Offerten m. Lebenslauf, 


Bild uſw. unter 6352 an 
die Geſchäftsſt. d. 
Perfekter 
Diener ⸗Chauffeur 
ſelbſtändiger Autome⸗ 
chaniker, zum 1. Januar 
1934 geſucht. Angebote 
mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen u. 8 
an die Geſchäftsſtelle d 
Zeitung. D- 


a Stellengesuche 


Gutsſekretärin 
mit Praxis, deutſch⸗pol⸗ 
niſch, landw. Buchfüh⸗ 
rung u. Maſchinenſchrei⸗ 
ben vertraut, ſucht ſofort 
Stellung. Offerten u. 
6363 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg 


Beſitzertochter 
a. beſſ. Hauſe, 20 Jahre 
alt, ſucht ab 1. Novbr. od. 
ſpäter Lehrſtelle als Ver⸗ 
käuferin, außer Flei⸗ 
ſcherei. Offerten unter 
6318 an die Geſchäfts⸗ 

elle d. Ztg. 


Rale 


der deuiſche Hauskalender in jeder deutihen Familie. — Schöne Ausſiattung, reich bebilderter Inhalt. 


Preis 21 2.00 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Verlag: KOSMO S Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka ©. 


Vollſtändiges Jahrmarktsverzeichnis. 


Umfang rund 200 Seiten. 


ſo wie So 


ialender für 193 2 


l Referent 
| Dr. Kluſſal 


Groppo | 


* gut erhaltene! 


ius⸗Siß 
ußraſte 


ne unter 6867 0° 
die Geſchäftsſtelle d. n 


Tüchtiger landw. 
n 


lung als Vorwerksb 

ter oder 1. zA 
unterm Chef, m di A 
Verheiratung mõgli die 
Off. unter 6342 an 
Geſchſt. dieſer Zeitung, 


Zur eee 
nung in allen Zwe IE 
des Haushaltes TH 
junges 

Mädchen gie 
ab 1. Nov. oder zen 
„Stellung auf anf "i 
Gute. Vorkenntniſſe Wasch 
Kochen, Nähen u. bande 
en e 

reundliche Ang 
6353 an die Geida affe 


. aa 
Alleinſtehende 
Wim ger 
in mittleren 4 
deutſch u. poln. fyre 
ſucht Stellun 
dern und lei ter 
arbeit. Off. u. 
die Geſchäftsſt. 


Kaufmann 
„ ucht 
ur Zeit hier, IU 255 
Veto ir end yi 
mit einigen Ta ein 
zwecks ſofortige, an ini 
Df ferten u. 635 Ste. 
Gechäftsſene d. 


